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| kondons 
außenpollfiſche Sorgen 


; Von Axel Schmidt. 

Domningitreet hat große Sorgen — das läßt 
ich aus den engliſchen Zeitungen leicht heraus⸗ 
tejen. Drei Themen ſtehen im Vordergrund: 
Englands Verhältnis zu Deutſchland, zu Ita⸗ 
lien und zu Japan. Die Aufwärtsentwicklung 
dieſer drei Staaten hat den Druck auf die 
Außenpolitik Englands erhöht. Während 
Amerika und Frankreich für England zu den 
zundenkbaren Feinden“ gehören, wird von 
Deutſchland, Italien und Japan als den poten⸗ 
tiellen oder möglichen Gegnern geſprochen. 

Das Problem England — Deutſchland 
ſchien bei Abſchluß des Flottenabkom⸗ 
mens auf dem beſten Wege zu ſein, bereinigt 
zu werden. Die ſpäteren politiſchen Erör⸗ 
terungen aber blieben ſtecken, ohne daß ſach⸗ 
liche Erfolge erzielt werden konnten. Hat die 
politiſche Atmoſphäre ſich auch nach dem Beſuche 
von Lord Halifax gebeſſert, ſo iſt dennoch 
nicht zu verkennen, daß der Gegenſatz zwiſchen 

n Staaten in der Stellungnahme zu den 
zrundlegenden politiſchen Problemen nicht ge- 
ting ift. Von allen Einzelfragen abgeſehen 
> bie Kolonialfrage deutſcherſeits fei 

nannt und ein Luftfahrtabkommen 
engliſchetſeits — lönnte man den deutſch⸗engli⸗ 
cen Hegenſatz auf die Formel bringen, daß 
Veutſchland den Standpunkt der zweiſeiti⸗ 
gen 4 
land 


tommen vertritt, während Eng- 
Fragen nicht allein zwiſchen Deutſchland und 
England, ſondern zwiſchen allen europäiſchen 
Mächten (Kollektir⸗ Verhandlungen) 
befürwortet. Namentlich Eden, der ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Anhänger des Völkerbundgedankens 
ift, betont immer wieder, daß ohne eine folme 
Generalbereinigung keine Einzelheiten einer 
Löſung entgegengeführt werden könnten. Mini⸗ 
ſterpräſident Chamberlain ſcheint nicht ſo 
ſehr wie Eden von der Notwendigkeit über⸗ 
deugt zu fein, alles auf großen Konferenzen zu 
regeln, Die kürzliche Meldung eines engli⸗ 
ſchen Blattes, Eden ſei amtsmüde, dürfte 
dennoch den Tatſachen nicht entſprechen. 
Fürs erſte wenigſtens hat es den Anſchein, 
als ob die deutſch⸗engliſchen Beziehungen in 
dem jetzigen Schwebezuſtand fortbeſtehen 
lollen. Vor allem, weil andere, dringendere 
Aufgaben die ganze Energie der engliſchen 
Außenpolitik in Anſpruch nehmen. 

Noch bis vor kurzem ſchien es, als ob ſich das 
engliſch italieniſche Verhältnis zu⸗ 
ſpitzen könnte. Als Italien unter Muſſo⸗ 
iini immer zielbewußter eine eigene unab⸗ 
hängige Außenpolitik zu treiben begann, war 
England vor allem die Macht, die dem frühe⸗ 
zen jüngeren Freunde in den Arm zu fallen verz 
ſuchte. Die Sanktionspolikit während 
des abeſſiniſchen Feldzuges wurde von London 
angeführt, und Frankreich machte anfänglich 
nur ungern die Beſchlüſſe in Genf mit. Als 
dann Italien trotz der Sanktionen überraſchend 
ſchnell ſein Ziel erreichte, verſuchte Mi⸗ 
niſterpräſident Chamberlain zwar, wieder in 
ein beſſeres Verhältnis zu Rom zu kommen, 
doch wurden ſichtbare Fortſchr te nicht erzielt. 
Auch hier konnte man den Eindruck gewinnen, 
daß Eden die bremſende Kraft war. Aus der 
Tatſache, daß Eden kürzlich auf eine Anfrage 
im Unterhaus, ob die Anertennung des, Römi⸗ 
ſchen Imperiums geplant fei, mit einem latos 
niſchen Nein antwortete, hat der Duce fetzt 
die Schlußfolgerung gezogen und den Auss 
tritt Italiens aus dem Völker⸗ 
bund verkündet. Hinzu kommt noch die 
Machtfrage: die Durchfahrt durch das Mit⸗ 
tel meer. Es iſt bezeichnend, daß in der eng- 
liſchen Preſſe immer wieder der Gedanke er- 
wogen wird, die britiſche Flotte müſſe ſich für 

n Ernſtfall darauf einrichten, den Weg nach 
Indien und Auſtralien wieder über das Kap der 
Guten Hoffnung zu nehmen. Starken Eindruck 

t es gemacht, daß kürzlich von Lloyd 
George ein Brief Lord Milners, des 
Staats mannes, der Englands Aegypten⸗ und 
Sudanpolitit einleitete, zur Mittelmeerfrage 

entlicht 


wurde. Milner vertrat ſchon da⸗ 


lbereinigung aller - frrittigen | 


50 % Au 
— Sie 


* 


8 
Verichts⸗ und 


Poznań (Polen), Donnerstag, 16. Dezember 1937 


| Polens Zugehörigkeit 


zur Genfer Liga 


nur noch formell 


Entſchiedene Betonung der Diſtanzierung von Genf — Starter Eindruck 
der polniſchen Stellungnahme in den Ligaſtaaten 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 15. Dezember. Die Nachrichten 
über die p von uns mitgeteilte Einſtel⸗ 
lung der 
über der Genfer 1 finden jetzt ihre 
Beſtätigung durch einen Artikel der offiziöſen 
Korreſpondenz des Außenminiſteriums 
„Polſka Informacja Polityczua“. 
Darin wird erklärt, das Problem der Genfer 
Liga unterliege ſchon ſeit einer Reihe von 

emem Wandlungsprozeß, 
deſſen Form in letzter Zeit einen ſo ernſten 
Charakter angenommen habe, daß die Be⸗ 
zeichnung Kriſis dafür weder zu ſtark noch 
übertrieben ſei. Die polniſche Politik hätte 
ſich ſeit langem darum bemüht, einen Aus⸗ 
weg zu finden, um ein endgültiges 
Italiens von der Genfer Inſtitution zu ver⸗ 
meiden. Leider hätten die Bemühungen nicht 
das genügende Verſtändnis von feiten der 
Ligaſtaaten gefunden. Der Artikel verweiſt 
dann auf die Fragen der Sonttiogen 
und der formellen Erledigung des abefſini⸗ 
‚ken Streites. Die Gele olens gegen · 
über der Gefahr, daß die Genfer Liga als 
eine Staat pe in einen Gegenſatz 
zu den außerhalb ſtehenden Staaten ge⸗ 
rät, wird durch Erklärungen des Außenmini⸗ 


arſchauer politiſchen Kreiſe gegen⸗ 


ſters Beck und die polniſche Denkſchrift zur 
Reform des Völkerbundes begründet. Der 
Artikel kommt zu der Schlu 

„Wenn in der Genfer In 
wei endenzen a en, au 
doktrinärer Aämpfe maruri; fo 
5 ob 
n 


und in der Achtu 
ölker, ihr inneres Leben nach eigenem Er⸗ 
meſſen einzurichten. 
iefer Artikel findet eine Ergänzung durch 
Ausführungen ein Regierungsblätter. 
Der „Kurier Poranny” kündigt eine „grund- 
i Reviſion“ 2 — 


Doktrin 
pace je Du 


Trümmern 2 der europäiſchen 


Kameradſchaftsabend | 
mit General Rayfki 


Berlin, 15. Dezember. Im Verlaufe des 
Berliner Beſuches des Chefs der polniſchen 


und feine Begleitung am Dienstag im Haus 
der Flieger ein kameradſchaftliches Beiſam⸗ 
menſein ſtatt, das Gäſte und Gaſtgeber 
8 zueinanderführte. Von polniſcher 

ite waren außerdem anweſend Botſchafter 
Lipfti und der Luftattache Oberſtleutnant 
Szymanſti mit Major Steblik. Deut- 
ſcherſeits waren zugegen: Der Chef des Pro⸗ 
tokolls Geſandter von B ülo w -Sdh wante, 
der Staatsſekretär der Luftfahrt, General 
der Flieger Milch, der Chef des General⸗ 
ſtabes der ftwaffe, Generalleutnant 
Stumpff, ſowie mehrere Generale der 
Luftwaffe und Amtschefs der Luftfahrtver⸗ 


waltung. 


Strafverfahren gegen Prinz 

von Pleß niedergeſchlagen 

Im Jahre 1934 hatte die Kattowitzer Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen Dr. Prinz Heinrich von 
Pleß ein Strafverfahren eingeleitet. Gegen 
den Prinzen von Pleß, den älteſten Sohn des 
Fürſten von Pleß, wurde dabei der Vorwurf 
erhoben, den polniſchen Staat verächtlich ge⸗ 
macht zu haben. Als damaliger Generalbevoll⸗ 
mächtigter für die pleſſiſchen Unternehmungen 


Luftwaffe, General Rayſki, fand für 


in Polniſch⸗Oberſchleſten hatte Prinz von Pie 
ſeinerzeit in der engliſchen Preſſe einen Artikel 
veröffentlicht, in dem die Hintergründe der 
Einſetzung der Zwangsverwaltung über 
die von ihm verwalteten Betriebe geſchildert 
wurden. Der Staatsanwalt erblickt in dieſem 
Artikel ein Vergehen gegen § 109 des Straf⸗ 
geſetzbuches. 

Wie die „Kattowitzer Zeitung“ mitteilt, ift 
das Strafverfahren nun auf dem Amneſtiewege 
niedergeſchlagen worden. i 


Um die Abſchaffung 
der Schwurgerichte 


Warſchau, 15. Dezember. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Die Rechtsſommiſſion des Senats be: 
ſchäftigt ſich mit der Vorlage zur Aufhebung 
der Schwurgerichte, die auf der letzten 
Parlamentsſeſſion nicht erledigt worden war, 
da der Sejm fih dem Regierungswunſch bezüg⸗ 
lich der Aufhebung der Schwurgerichte wider⸗ 
ſetzt hatte. Der Berichterſtatter, Senator Sta⸗ 
niewicz, trat auch diesmal für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Schwurgerichte 
ein. Die Mehrzahl der Senatskommiſſion war 


jedoch dagegen. Juſtizminiſter Grabowſti, 


der auf dieſer Sitzung anweſend war, unter⸗ 
ſtützte die Regierungsauffaſſung. Infolge der 
Haltung der Mehrheit der Senatoren legte 
Senator Staniewiez fein Amt als Bericht⸗ 
erſtatter nieder. £ 
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nicht beſtreiten, daß die Liga der Nationes 
heute eine politiſche Leiche ſei. 

„ Polſka“ bei lt in einem Be» 
richt ihres römiſchen Korreſpondenten aus ⸗ 
drücklich die Geſchichte des Austritts Italiens 
aus der Genfer Liga und erklärt, aus den 
Worten Muſſolinis gehe hervor, daß die 
Verantwortung für die neue ſchwere Kriſis 
der Liga nicht auf Diejenigen falle, die in 
Sorge um die Harmonie und das Gleich 
gewicht des europäiſchen Lebens Genf vor 
dem Geiſt der Fiktionen und des Doktrinis⸗ 
"Die Anfünbign polens einer möglichen 

n n ens m 
Aenderung feines Perbalkniſſes zu Genf hat 
im Auslande ſtarken Eindruck gemacht. Von 
den Ligaſtaaten wird fie fogar als offene 
Drohung angeſehen. Sie müſſen mit Be- 
dauern daß der Beſuch des franzö- 

miniſters Delbos die polni- 
Außenpolikif nicht zu ändern vermochte, 
gen werden zunächſt 

n, daß Polen an den Arbeiten der Gen- 
Liga von nun an bei weitem geringe- 
ren Anteil nehmen wird als bisher. Schon 
jetzt kann man ſehen, daß die Jugehörigkeit 
Bene nur noch rein formell iſt. Inner- 

ch und in der Handhabung hal 
Polen fih ſchon längſt von der Liga gelöft. 


„Der Grundſatz der zweiſeitigen 
Verträge triumphiert‘ 
Auch die anderen polniſchen Zeitungen be⸗ 


L ſich eingehend mit dem Austritt Ita⸗ 
liens 


aus der Genfer Liga. Der klerikale 
„Maly Dziennik“ kann ſich der Möglichkeit nicht 
verſchließen, daß jetzt ein Block der Großmächte, 
die außerhalb der Liga ſtehen, zuſtande komme, 
deſſen Grundlage die antikommuniſtiſche Ver⸗ 
ſtändigung Italiens, Deutſchlands und Japans 
ſei. Der Austritt Italiens aus der Vereinigung 
der Sieger von 1919 bedeute einen ſchweren 
Schlag für die franzöſiſch⸗ engliſchen Pläne, 
Europa im Rahmen der Genfer Inſtitution zu 
organifieren, Heute triumphiere der Grund- 
jag der zweijeitigen Berträge auf 
der ganzen Linie. Man dürfe ſich darüber 
freuen, daß Polen von jeher dieſen Grundlah 
anwende, der einfacher zu verwirklichen und 
ſchon darum wertvoller jet als die Genfer Patto- 
manie. Man müſſe der Wirklichkeit in die 
Augen ſehen und von vorn zu bauen beginnen. 
Auf der Genfer Entente laſte der Fluch der 
freimaureriſchen Abſtammung, die 
zweifellos die Durchführung der ihr zugedachten 
Rolle eines Schrittmachers für den Frieden und 
eines organiſatoriſchen Mittelpunktes für die 
Gemeinſchaft der Völker erſchwert habe. 
Der konſervative „Czas“ ſtellt feſt, daß man 
der deutſchen Erklärung über Genf, das die 
aktuellen Fragen der Weltpolitik niemals gu 
löſen vermochte, ihre Berechtigung nich: 
abſprechen könne. Jetzt habe die Genfer h 
Inſtitution fein Recht mehr, die Welt zu reprä- 
jentieren. Damit habe fie aber ihre Grundlage 
verloren. Der Fehler fei der geweſen, daß die 
Genfer Entente ſich zu große Aufgaben geſtellt 
habe, die im Rahmen ihrer Organiſation nicht 
erledigt werden konnten. 

Der liberale ſchwerinduſtrielle „Kurie n 
Polſti“ ſtellt feft, daß Genf jetzt zu einem 
„Verband der Staaten demokrati⸗ 
ſchen Charakters“ herabgemindert fei, die 
eine beſtimmte politiſche Anſchauung vertreten. 


mals den Standpunkt, daß Abeſſinien in ita- 


lieniſcher Hand nicht nur eine Bedrohung der 
ungehinderten Durchfahrt durch den Suezkanal 
darſtelle, ſondern ebenſo die Frage der engli⸗ 
ſchen Stellung im Mittelmeer aufwerfe. Es 
gibt nicht wenig gute Kenner der internatio⸗ 
nalen Politik, die den Gegenſatz zwiſchen Eng⸗ 
land und Italien als einen Zuſtand anſehen, 
der nicht mit friedlichen Mitteln bereinigt 
werden könnte. Trotz Edens Nein ſcheint man 
in London nicht der Anſicht zu ſein, daß die 
Beziehungen Englands zu Italien die vor⸗ 
dringlichſte Frage der Außenpolitik wäre. 
Dieſe dürfte vielmehr auch zu denen gehören, 
i die erſt 1942 — nach Beendigung der engliſchen 
Aufrüßung — in Angriff genommen werden. 


Beſonders ſtark wird das Inte reſſe Englands 
von den fernöſtlichen Problemen in 


Anſpruch genommen. Es iſt nicht zu verkennen, 


daß es ſich dabei für England um ganz wichtige 
Lebensintereſſen handelt. Durch den Krieg 
zwiſchen China und Japan wird nicht nur der 
große engliſche Chinahandel ſchwer geſchä⸗ 
digt, ſondern man beginnt auch immer ſtärter 
zu befürchten, daß Japan ſich auch in Süd⸗ 
china Stützpunkte für ſeine Politik und ſeinen 
Handel ſchaffen will. Beſonders die Meldung 
von der Landung auf der Inſel Hainan hat 


London aufhorchen laſſen, da dieſes Eiland im 


Vorfelde Singapores“, wie eine engliſche Zei⸗ 
tung es beizeichnet, liegt. Für den Fall, daß 
China endgültig beſiegt wird, befürchtet Eng⸗ 


land, daß Japan ſeine Vormachtſtellung in 
China derartig ausbauen könnte, daß Englands 
wirtſchaftliche Stellung davon ſchwer betroffen 
werden würde. Ebenſo wie im Mittelmeer 
geht es im Fernen Oſten nicht um irgendwelche 
Spezialfragen, ſondern vielmehr um die 
Grundfrage, wer in Oſtaſien das letzte 
Wort zu ſprechen haben wird. 

Wie es die engliſche Diplomatie ſeit jeher 
liebt, werden die weniger aktuellen Fragen gern 
im Schwebezuſtand belaſſen, um die ganze Kraft 
auf das brennendſte Problem richten zu können. 
Aber auch dabei wird vorerſt alles verjucht, 
was möglich ift, um zu einer friedlichen Qöjuns 
zu kommen. Daß England jedoch, wenn nötig, 


auch hart zugreifen kann, zeigte ſich zum Beiſpiel 


Srtre 2 


1878, als es den Ruſſen bei ihrem ſiegreichen 
Vormarſch auf Konſtantinopel mit der Drohung, 
die engliſche Flotte werde in die Dardanellen 
einlaufen, ein Halt zurief; oder aber als die 
Londoner Regierung den Rückzug des franzöſi⸗ 
ſchen Oberſten Marchand aus Faſchoda er⸗ 
zwang. Im Falle Abeſſinien, das — wie ſchon 
Lord Milner ſagte — nicht weniger wichtig ſei 
als der Sudan, ift London einem ſolchen Witi- 
matum freilich ausgewichen und hat den 
Preſtigeverluſt, der ſich in dem Fehlſchlag ſeiner 
Sanktionspolitik ausdrückte, eingeſteckt. Ob die⸗ 
ſes Zurückweichen nur vorläufiger Art war, oder 
ob England Abeſſinien endgültig abgeschrieben 
hat, läßt ſich noch nicht überſehen. Denn unter 
den „möglichen Gegnern“, die in der engliſchen 
Preſſe genannt werden, befindet ſich neben Ja⸗ 
pan und Deutſchland auch Italien. 


Stellt man ſich auf den engliſchen Stand: 
punkt und hält man dieſe drei Mächte in der 
Tat für die „möglichen Gegner“ von morgen, 
ſo wird man verſtehen, welchen Eindruck das 
deutſch⸗ italieniſch⸗ japaniſche Ab: 
kommen gegen die Komintern in England 
machte. Nichts wird von der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung ſo gefürchtet wie ein enges 
politiſches Zuſammenarbeiten zwiſchen dieſen 
drei „möglichen Gegnern“. Man hat es Italien 
noch nicht vergeſſen, daß es in Brüſſel den 
verſuchten Vorſtoß gegen Japan zum Scheitern 
brachte. Man befürchtet vielmehr, daß ſolche 
gegenſeitigen Sekundantendienſte eine ſtändige 
Einrichtung zwiſchen den autoritäten Staaten 
werden könnten, während die Zuſammenarbeit 
der drei Demokratien England, Frankreich und 
Amerika viel zu wünſchen übrig läßt. Der 
Anlauf, den ſie in Brüſſel nahmen, iſt reſtlos 
geſcheitert, und es ſieht aus, als ob die Neigung 
Amerikas, ſich weiter in die Dinge Europas 
einzumiſchen, nur ſehr gering iſt. Wenigſtens 
wurde die Abſage des Botſchafters Dawes, 
auf die Anregung, nach der Brüſſeler Konferenz 
in London Station zu machen, in England 
dahin ausgelegt, daß Waſhington wieder die 
Rolle des Beobachters übernehmen wolle. Da⸗ 
mit wäre England jedoch nicht gedient, zumal 
ſein Bundesgenoſſe Frankreich trotz ſeines Kolo⸗ 
nialbeſitzes in Hinterindien für die fernöſtlichen 
Angelegenheiten nicht in Betracht kommt. 
Frankreich betreibt nur eutopälſche Politik. 
Im Falle Tongking ſagt es ſich, daß dieſe Kolo⸗ 
nie durch England bei Singapore mitverteidigt 
werde, Frankreich ſelbſt ſich daher nicht anzu⸗ 
ſtrengen brauche. 


Es wird unter dieſen Umſtänden verſtändlich, 
daß die Sorgen Englands wegen der 
hei, „möglichen Gegner“ nicht gerade gering 


—— 


Erneutes Aufflackern 
der Unruhen in Paläſtina 


Jeruſalem, 15. Dezember. Dienstag früh iſt 
es in Raläftina zu neuen Zwiſchenfällen ges 
kommen. In Haifa wurde ein britiſcher 
Poliziſt leicht verwundet, und in Tiberias 
= ein jüdiſcher Hilfspolizift ums 

en. 


Anweit Haifa wurde auf dem Wege nach Ra: 
zareth ein mit Juden beſetzter Autobus be⸗ 
ſchoſſen und eine Bombe gegen ihn geworſen. 
Dreizehn Inſaſſen wurden verletzt, von denen 
ſechs ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 


Die Anzeichen verſtärken ſich, daß die einge⸗ 
führte Militärgerichtsbarkeit wir 
kungslos zu verpufſen beginnt, da fie bisher 
nie die Attentäter, ſondern lediglich die Waf⸗ 
fenbeſitzer aburteille. 


Die lebten Ausländer er S e Je Si e e e letzten Ausländer 


Von Dr. B. Gregory (Moskau). 


Wir bereiten uns auf den ruſſiſchen Winter 
vor. Werden wir ihn noch erleben? 

Ob man Deutiher, Franzoſe, Engländer, 
Amerikaner oder ſonſt etwas iſt, jeder ſteht 
jetzt vor dieſer Frage. Geſtern abend habe ich 
einen amerikaniſchen a" enieur an die Bahn 
begleitet — er hatte land, das er erſt feit 
ſechs Wochen im Auftrag einer großen ameri⸗ 
kaniſchen Elektrizitätsfirma beteiſte, bereits 
wieder verlaſſen müſſen. „Vertragsgemäß“ ſollte 
er ein Jahr bleiben. „Innerhalb 48 Stunden“, 
lautete der Beſcheid der G. P. U. Er hatte ſeine 
Botſchaft, das Wirtſchaftskommiſſariat und was 
weiß ich noch angerufen. Alles vergeblich. 

Es ift nie einfach für einen Ausländer ge- 
weſen, in der Sowjetunion zu leben. Als 
„Repräſentant der Bourgeoiſie“, als „Vertreter 
des Weltkapitalismus“ lebte man hier ſtets auf 
exponiettem Boden. Man war höflich kühl 
gegeneinander — es war nicht angenehm, aber 
die äußeren Formen des Anſtandes wurden ge⸗ 
wahrt. Nichts mehr von all dem heute. Das 
Trommelfeuer, das nun ſchon faſt ſeit 
Beginn dieſes Jahres auf die Ausländer nie⸗ 
derpraſſelt, hat ſich von Monat zu Monat ver⸗ 
ſtärkt und es wird wohl erſt dann ſein Ende 

finden, wenn . . auch der letzte fremde Staats⸗ 
bürger das „Sowiet⸗Paradies“ verlaſſen hat. 
Die Beſchimpfungen gegen uns beginnen, wenn 
man am Beäßftüdstile kam Zeitung auf- 
ſchlägt. „Spion“ „IpI“ — „’Eipion“ — 
in allen Zungen * Welt wirft man uns das 
Wort „Spion“ entgegen. Aber das ift nur der 
mildeſte Ausdruck. Er wird fortgeſetzt durch 
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Die Neuregelung 
der allgemeinen Wehrpflicht 


Hilfsdienft der Frauen — Ergänzungsdienſt der wehrpflichtigen Mäuner 


Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 15. Dezember. Zu der Neufaſſung 
des Geſetzes über die allgemeine 
Wehrpflicht werden nunmehr beſtimmte 
Einzelheiten bekannt. Grundſätzlich neu iſt die 
Einführung einer Wehrpflicht für 
Frauen. Es handelt ſich dabei nach dem 
Geſetz um einen militäriſchen Hilfsdienſt, zu 
dem Frauen im Alter von 19—45 Jahren ſich 
freiwillig ſtellen ſollen. Der Miniſterrat kann 
jedoch auch die zwangsweiſe Wehrpflicht 
für Frauen, die Gymnaſien und Lnzeen abſol⸗ 
viert haben, einführen. Frauen und Männer, 
die im Alter von 17—60 Jahren ſtehen und 
milttärdienſttauglich find, werden militäriſche 
Hilfsdienſte leiſten während des Krieges, der 
Mobiliſierung oder Bedrohung des Staates. 
Der Hilfsdienſt bezieht ſich auf Luft⸗ und Gas⸗ 
abwehr, Wachtdienſt, Verbindungsdienſt, tech⸗ 
niſchen Dienſt, Transport und andere Arbeiten 
für die Bedürfniſſe der Verteidigung. 


Neu eingeführt werden Vorſchriften über den 
Ergänzungsdienſt, zu dem alle Männer berufen 
werden, die der allgemeinen Wehrpflicht unter⸗ 
liegen. Es handelt ſich dabei um kurzfriſtige 
Uebungen zur Vorbereitung für diejenigen, die 
noch nicht ihren Militärdienſt abgeleiſtet haben, 
oder zur Vervollkommnung für diejenigen, die 
bereits gedient haben. Dieſe Vorſchriften be⸗ 
rühren vor allem die Schulung det ſtuden⸗ 
tiſchen Jugend. Das Geſetz ſteht vor, daß 
für diejenigen, die höhere Schulen abſolviert 
haben, die Wee nach Beendigung 


— EEE 


Gegen die Preſſehetze 
in Kleinpolen 


Dieſer Tage hielt der Deutſche Volks⸗ 
rat für Kleinpolen eine Sitzung ab, in der er 
folgende Entſchließung faßte: 

„Der Deutiche Volksrat für Kleinpolen ver- 
urteilt die unausgeſetzten Angriffe, die in 
einem Teil der polniſchen Preſſe auch nach 
der letzten polniſch⸗deutſchen Erklärung 
über die Behandlung der Minder: 
heiten gegen die deutſche Volk in 
Kleinpolen gerichtet find. Der Volksrat ſtellt 
feft, daß diefe 7 jeder fachlichen Grund» 
lage entbehren, die gegen die deutiche Volka⸗ 
gruppe vorgebrachten Anſchuldigungen frei 
erfunden ſind und lediglich den Zweck verfol⸗ 
gen, das feit jeher beſtehende gute Einver⸗ 
nehmen zwiſchen der deutſchen und polniſchen 
Bevölkerung des Landes zu ftören. 


Das größte Befremden muß aber die Tat⸗ 
ſache hervorrufen, daß ſich dieſen Angriffen 
auch die offiziellen Blätter jener Richtungen 
der Regierungsgruppe anſchließen, deren 
Vertreter zur Zeit der letzten Sejm ;, Ge 
meinde⸗ und Stadtratswahlen ſich offiziell 
um die Stimmen der deutſchen 
Wähler bewarben, u. a. auch in Ber: 
ſammlungen ſprachen, die für die deutſchen 
Wähler in Lemberg im Turnſaal der Gogl. 
Gemeinde abgehalten wurden und mit den 
Stimmen der deutſchen Wähler gewählt wur⸗ 
den.“ 


lange Berichte über „Aufdeckung einer aus⸗ 
ländiſchen Sabotage⸗Aktion“. Er findet ſeinen 
Höhepunkt in der „Enthüllung“ einer „Ver⸗ 
ſchwörung“, eines „Mordkomplotts“, das „na⸗ 
türlich“ von Ausländern angezettelt wurde. 
Wenn man das Trommelfeuer, das da durch 
Zeitung und Lautſprecher Tag für Tag, Stunde 
um Stunde niederpraſſelt, miterlebt, dann ver⸗ 
ſteht man, weshalb ſich die Leute mit ſcheuem 
Blick umwenden, wenn man auf der Straße 
oder im Geſchäft ein engliſches oder gar deut⸗ 
ſches Wort ſpricht. Auf eine Frage in einer 
fremden Sprache wird man heute in ganz Mos⸗ 
kau kaum mehr Antwort bekommen — die ein⸗ 
zige Antwort iſt ein erſchrecktes Zurückweichen. 
Der zuchthausgleiche Zuſtand, in dem wir alle, 
die wir Ausländer find, heute im „Somjet- 
radies“ leben, kommt einem ſo recht zum 
Bewußtſein, wenn ein Beſuch von außerhalb 
eintrifft. Vor ungefähr 14 Tagen beſuchte mich 
ein engliſcher Kaufmann, Mr. Brown aus 
Mancheſter. Ich ſagte ihm beim Tee, als er 
einige ſpöttiſche Bemerkungen machte, daß Vor⸗ 
ſicht gegenwärtig beſonders angebracht ſei. Er 
lachte und antwortete: „Ja, ich weiß, hier in 
Rußland ijt man immerzu bewacht. Vor mei- 
ner Reiſe hat man mir die Geſchichte von einer 
unſerer Ladys erzählt, die meinte, in Moskau 
allein ſpazieren zu gehen. Irgendwo, vor einer 
beſonders ſchönen alten Mauer, zog ſie ihren 
Photoapparat aus der Taſche und knipſte. 
Schon jtand ein G. P. UW. -Beamter an ihrer 
Seite, der ſie natürlich verfolgt hatte, und will 
ihr einfach den Apparat wegnehmen. Da tritt 
auf ſie ein gutgekleideter Herr zu, begrüßt ſie 
freundlich und beginnt dann mit dem G. P. W. | 
Beamten zu reden. Das war ein Beauftragter 
von „Intouriſt“. dem Sowietreiſebüro, der den 


der Schulzeit beginnt. Im Falle des Krieges 
oder der Mobilijterung beginnt das Rekrutie⸗ 
rungsalter mit Beendigung des 18. Lebens⸗ 
tahres. Außerdem ſieht das Geſetz eine Ars 
beitsdienſtpflicht für alle vor, die 
höhere Schulen beſucht haben, wobei die Zeit⸗ 
dauer grundſätzlich 5—8 Wochen nicht über⸗ 
ſchreiten darf. 


Wenn das neue Geſetz in Kraft getreten ſein 
wird, werden für die Qualifizierung zum Offi⸗ 
zier in Zukunft drei Kriterien gelten: Der 
wiſſenſchaftliche Ausweis auf Grund der höhe⸗ 
ren Schulbildung, der Arbeitsausweis des Ar⸗ 
beitsdienites und der Ausweis der militäri⸗ 
ſchen Schulung während der Studienzeit. 


Das Geſetz ſieht ſchließlich die Organiſierung 
von Einheiten der Nationalen Verteidigung 
vor, die regional gegliedert werden ſollen. Die 
Soldaten der Nationalen Verteidigung find 
nicht kaſerniert, ſondern verſammeln ſich zu be⸗ 
ſtimmten Uebungen. Der Dienſt ſoll nur einen 
vorübergehenden Charakter tragen. 


Ueber die bisherigen Erfahrungen über den 
Erſatzdienſt machte Oberſt Kilinſti auf 
einer Preſſekonferenz Angaben. Der Dienſt, der 
bekanntlich an Stelle der Wehrſteuer getre⸗ 
ten iſt, ſoll in den Bürgern das Gefühl der Ver⸗ 

antwortlichkeit und Biſziplin ſtärken. Der 
Erſatzdienſt wurde vor allem zur Regulierung 
von Wegen ausgenützt, was beſſere Reſultate 
ergab als bei der Beſchäftigung von Arbeits- 
lojen. Nur 5 v. H. aller Einberufenen waren 
zur Arbeit untauglich. 


Dr. Michejda bleibt 


Nach dem Organ der evangeliſchen Polen in 
Oberſchleſien, „Ewangielik Görnoslaſti“, wird 
der polniſche Rechtsanwalt Dr. Miche da 
auch weiterhin den Vorſitz im Vorläufigen 
Kirchenrat der unierten evangeliſchen Kirche 
Oberſchleſiens führen, nachdem, wie wir bereits 
mitteilten, auch drei deutſche Mitglieder in den 
vorläufigen Kirchenrat berufen worden find. 
Das Kirchenblatt der evangeliſchen Polen glaubt 
der Hoffnung Ausdruck geben zu können, daß 
die Arbeit des Kirchenrats ſo ſchnell als möglich 
die Intereſſen der Polen werde berückſichtigen 
können, und zwar — — ohne Schädigung der 
deutſchen Rechte, wie in einem beſcheidenen 
Nebenſatz hinzugefügt wird. Das Blatt nimmt 
an, daß der Rat mit der Zuſtimmung und 
Dankbarkeit der evangeliſchen Kreiſe Oberſchle⸗ 
ſiens rechnen könne, wenn er ſich von der⸗ 
artigen Geſichtspunkten leiten laſſen werde. 
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Hausſuchung bei der 


Nationaldemohkratiſchen Partei 


Warſchau, 15. Dezember. (Eigener Draht ⸗ 
bericht.) Im Büro des Hauptvoritandes der 
Nationaldemokratiſ en Partei 
wurde eine Renifion durchgeführt. Die Beam- 
ten ſuchten nach illegalen Druckſchriften, ins⸗ 
beſondere Rag dem Aufruf uden ins 
Ghetto“, Der „Dziennik Narodowy“ erklärt, 
daß von der Konfiszierung des genannten 
Aufrufes bisher noch nichts bekannt geweſen 
Siu Die Revifion dauerte insgeſamt zwei 

ara 1000 Aufrufe wurden beſchlag⸗ 


e hatte, RR Lady unauffällig zu folgen, 
Ja, ich weiß, hier muß man vorſichtig fein.“ 

Ich ſah meinen Geſchäftsfreund etwas er: 
ſtaunt an. Man ſtaunt eben immer noch, wenn 
man ſpürt, wie ſich Fremde heute das Leben 
in Rußland vorſtellen. Und ich erzählte me⸗ 
nem Engländer darauf die Geſchichte meines 
Landsmannes, der auch eine Mauer hatte photo⸗ 
tographieren wollen. Er hat dann ſechs Wo⸗ 
chen in den Kerkern der G. P. U. ge 
ſeſſen. Als er auf das Drängen ſeiner Ge⸗ 
e endlich über die Grenze abgeſchoben 
wurde, glich er mehr einem Toten als einem 
Lebendigen. 

„Aber der Mann muß doch etwas verbrochen 
haben?“ fragte mich Mr Brown ganz erſtaunt. 
„Ja“, erwiderte ich, „er war — Ausländer“. 

Ausländer im Jahre 1937 in der Somjet⸗ 
union zu ſein, heißt eben: 

1. Jeder Schritt, den du tuſt, iſt überwacht. 

2. Jeder Brief, den du ſchreibſt, den du emp⸗ 
fängſt, iſt kontrolliert. 

3. Jedes Photo, das du beſitzt, und in letzter 
Zeit auch jede Grammophonplatte, wird 
beſchlagnahmt. 

4. Jedes Telepbongeſprüc das du führſt, 
wird überhört 

5. Jeder Rue, mit dem du ſprichſt, wird 
einem Kreuzverhör unterzogen. Iſt er „unbe⸗ 
liebt“, genügt die Tatſache einer ſolchen Unter⸗ 
haltung allein, ihn für Monate einzukerkern. 

6. Jedes Geſchäft, das du zu machen ver⸗ 
ſuchſt, iſt nichtig, wenn es dem Wirtſchaftskom⸗ 
miſſatiat nicht gefällt. 

7. Jeder Vertrag, den du ſchließt, kann mor⸗ 
gen als gegen die „Volksrechte“ verſtoßend 
auker Kraft gelegt werden. 


ee Kriegsminister in Rom 
Der ungariſche Kriegsminiſter General Roede: 
ſtattete ſoeben der italieniſchen Hauptſtadt einen 
Beſuch ab und wurde bei dieſer Gelegenheit auch 
vom Duc e empfangen. Unjer Bild zeigt Genc- 
ral Roeder im Geſpräch mit General Alberto 
Pariani nach der Ankunft in Rom 


Abbau der Kulturautonomie 
in Eſtland ? 


Proteſt der deulſchen Volksgruppe 

Dem eſtniſchen interminiſteriellen Ausſchuß 
iſt eine Geſetze 1 9 7 unterbreitet worden, 
die fg mit der Regelung des Unterrichtes in 
den Schulen der inderheiten in Eſt⸗ 
land befaßt. eg Geſetz ſoll im Einklang 
mit N ie der Verfaſſung erlaſſen 
werden. 

Am 6. Dezember trat der Allgemeine Aus⸗ 
ſchuß des Deutſchen Kulturrates zuſammen, 
der ſich von der Kulturverwaltung über die 
Vorbereitung des neuen Geſetzes berichten 
ließ. Auf Grund von Informationen, die die 
Kulturverwaltung teils von Regierungsitel- 
len, teils durch die Preſſe erhielt, ſieht der 
dem interminiſteriellen Ausſchuß vorgelegte 
Entwurf die 8 der eſtniſchen 
Sprache in den Fächern: Allgemeine Heimat⸗ 
geſchichte, Erdkunde und Bürgerkunde vor. 


Der Allgemeine die en traf hierauf die 
gruppe 


Jeſtſtellung, daß die deutſche Volk 
durch die Sinfihrung des fremdſprachigen 
Geſchichls- und Erdkundeunterrichtes der 
weſenklichſten 2 Bes Rechte verluſt 
ginge, weile ibr rosa br ſtaat Eſtland dur 
die Erteilung ulturautonomie vet- 
bürgte. Durch das 2 Abeäcken von dem Grund- 
Bere des mufterjpracdhlihen Unterrichtes wird 
tihfum in feinen Möglichkeiten be- 
1 15 kulturelles Eigenleben 55 95 
ge 


Vorſtoß gegen Zeligowiki? 

In Sejmkreiſen geht das Gerücht, daß die 
Abſicht beſtände, General Zeligowſki in fei 
ner Eigenſchaft als Vorſitzender des Heeresaus⸗ 
ſchuſſes im Sejm ein Mißtrauensvotum 
auszuſprechen. Das „ABC“ deutet an, daß die 
Aktion eee eee a RE LE DE RN ee le vom O. Z. N. ausgehe. 


8. Jedes Geld, das du erwirbſt, iſt nicht dein 
Eigentum, denn ſowie du ausgewieſen bijt, 
droht Beſchlagnahme deines geſamten Barvper⸗ 
mögens, ſowie aller Möbel, Bilder und anderer 
Güter. 

So figen wir hier in Moskau — ein paar 
Hundert noch. Wer konnte, iſt ſchon lange ab⸗ 
gereiſt. Die meiſten der anderen ſind ausge⸗ 
wieſen. Wir ſind die letzten und wollen aus⸗ 
harren bis zu jenem Augenblick, in dem kein 
privater Ausländer mehr in Sowjetrußland 
ſein wird. Kein Ruſſe wagt mehr mit 
uns zu ſprechen; ihn zu einer Geſellſchaft 
einzuladen, wäre gleichbedeutend mit der Auf⸗ 
forderung, ein paar Monate in die Kerker der 
G. P. U. zu gehen. Wir jehen keinen Fremden 
mehr; wir ſehen kaum uns noch untereinander. 
Wir ſehen uns nur umgeben von 
Spionen, Verrätern, Agenten. 

Wir wollen nichts als unſere friedliche Pflicht 
erfüllen, der eine als Kaufmann, der andere 
als Techniker, der dritte als Journaliſt. Aber 
das Sowjetreich, bebend in ſeinen auf Mord 
und Brand gebauten Mauern, braucht einen 
„Sündenbock“. Einer muß ſchuld ſein, wenn die 
Fabriken, unſachgemäß geleitet, nicht funktio⸗ 
nieren. Einer muß vor dem Volt die Berant 
wortung tragen, wenn Bergwerkskataſtrophen 
und Exploſionsunglücke, die durch Fahrläſſig⸗ 
keit, Unordnung und Gewiſſenloſigkeit der Sow⸗ 
jetbürofratie verurſacht wurden, Hunderte von 


Menſchenleben fordern. Einer muß ſchuld feit 


wenn der „brave, friedliche Sowfetbürger“ ſich 
in Verzweiflung gegen die furchtbaren Terror⸗ 
maßnahmen der „Genoſſen“ aufbäumt. Da zu 
braucht man die Ausländer. Dazu ſind wir 
heute noch in Rußland geduldet. Wir, die 
letzten Ausländer in der Sowjetunion 
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Was wird in Fernoſt geſchehen? 


Die Auswirkung der Zwiſchenfälle auf dem Vangtſe — Tokio ſpricht fein Bedauern aus 


London, 15. Dezember. Auf eine Anfrage 
Attlees erklärte Eden am Dienstag im 
Unterhaus, daß die britiſche Regierung „die 
durch den Angriff japaniſcher Streitkräfte auf 
britiſche Schiffe nuf dem Pangtſe entſtandene 
Lage einer ernſten Prüfung unterziehe“. 


Nach einer Keuter-Meldung aus Tokio ift 
dem dortigen britiſchen Botſchafter eine Note 
überreicht worden, in der die japaniſche Regie⸗ 
rung ihr tiefites Bedauern über den Angriff 
auf die britiſchen Kriegsſchiffe auf dem Vangtſe 
ausdrückt. 


Auch der japaniſche Botſchafter in den Ver⸗ 
einigten Staaten drückte dem Staatsſekretär 
Hull das tiefſte Bedauern über die Verſen⸗ 
kung des Kanonenbootes „Panan“ aus. Spä⸗ 
ter erklärte er ameritaniſchen Preſſevertretern 
gegenüber, daß der Zwiſchenfall die Folge eines 
außerordentlich ſchweren Verſehens geweſen ſei. 
Irrtümlich hätten japaniſche Flieger das ame⸗ 
rikaniſche Kanonenboot für ein chineſiſches Schiff 


mit flüchtenden chineſiſchen Soldaten an Bord 


gehalten. 


Die Beſchießung dez Kanonenbootes löſte im 
Waſhingtoner Bundesſenat eine längere De⸗ 
batte aus. Der Vorſitzende des Auswärtigen 
Ausſchuſſes des Senats, Senator Pittman, 
erklärte, daß das Staatsdepartement bemüht 
ſei, alle Einzelheiten des Zwiſchenfalls ſchnell⸗ 
ſtens feſtzuſtellen. Im Laufe der Ausſprache 
verlangten mehrere Senatoren die ſofortige 
Zurückziehung aller noch in China verblie⸗ 
benen Staatsangehörigen der Vereinigten 
Staaten und ihre umgehende Fortſchaffung aus 
der Gefahrenzone. 

Senator Shipſtead von der Farmer⸗Par⸗ 
tei verlangte zur Vermeidung weiterer Zwi⸗ 
ſchenfälle jogar die Zurüdziehung aller ameri- 
tanijchen Streitträfte aus China. Während der 
republikaniſche Senator Borah erklärte, daß 
er keinen Grund zu einer draſtiſchen Aktion 
lehe, bezeichnete der demokratiſche Senator 
Copeland die Lage als „ſehr erni“. 
Senator Reynolds (Demokrat) äußerte, es 
ſei nun endlich an der Zeit, daß Amerika auf⸗ 
höre, den Poliziſten der Welt zu ſpielen. Man 
habe im eigenen Lande genügend Gele⸗ 
genheit, Polizeifunktionen auszuüben. 


Präſident Rooſevelt ließ durch Staats- 
— Hull dem japaniſchen Botſchafter in 
den Vereinigten Staaten am Montag erklären, 
er iei von dem Bambardement auf amerita- 
tiie und andere nichtchineſiſche Schiffe auf dem 

ngile ſehr betroffen und darüber 
beiorgt. Er bitte, das auch dem japaniſchen 
Kaifer mitzuteilen. ; ; 


Verſtärkung der britiſchen Flotte 
in Fernoſi? 


Die Londoner Morgenblätter verfolgen auf⸗ 
merkſam die Lage, die ſich durch die Veſchießung 
britiſcher und amerikaniſcher Schiffe auf dem 
Dangtſe ergeben hat. Die meiſten Blätter ers 
warten, daß England einen Proteſt in Tokio 
einlegen werde. Verſchiedene Blätter befaſſen 
ſich auch mit der Frage, ob England gegebenen⸗ 
falls eine Verſtärkung der britiſchen Flotte im 
Fernen Oſten in Erwägung ziehen fole Die 
Blätter können jedoch nur Vermutungen zum 
Ausdruck bringen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ erwartet von einer für heute anbe- 
raumten Kabinettsſitzung, daß eine britiſche 
Proteſtnote an Japan ihre Billigung finden 
werde. Der Wortlaut werde jedoch erſt nach 
dem Eintreffen in Tokio veröffentlicht werden. 
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Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ hebt hervor, daß zwiſchen London 
und Waſhington ein ſehr enger Kontakt auf- 
rechterhalten werde. 


Geteilte Meinungen in Paris 


und Nem Nor k 


Die Pariſer Preſſe bezeichnet als die 
große Unbekannte für die nächſte Entwicklung 
der internationalen Politit im Fernen Oſten 
die Haltung der Vereinigten Staaten. Die An⸗ 
ſichten der Blätter über die Tragweite und die 
Einzelheiten der Waihingtoner Stellungnahme 
gehen einigermaßen auseinander. 


Die royaliſtiſche „Action Frangaiſe“ ſchreibt. 
im tragiſchen Licht der letzten Zwiſchenfälle 
inne man den Fehler ermeſſen, den die Gens 
er Entente 1935 begangen habe. Seit Be⸗ 
endigung des Weltkrieges habe ſich das Reich 
es Mitados um eine Annäherung an das 
Abendland bemüht, aber die „Genfer Dot 
toren“ hätten Japan während der Mandſchukuo⸗ 
ngelegenheit in brister Form aus ihrem 
treis geſtoßen. 


Der „Panan“⸗Zwiſchenfall findet in der amez 
ritaniſchen Oeffentlichkeit eine recht unterſchied⸗ 
iche Beurteilung, was auch in den Kommen⸗ 
aren der Preſſe über die Verſenkung des ame⸗ 
kaniſchen Kanonenboots zum Ausdruck kommt. 


Die „New Vork Times“ rät zur Vorſicht 


und Geduld gegenüber Japan und bezeichnet 
die Bombardierung des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes als einen Irrtum. Die angreifenden 
Flugzeuge hätten ganz offenſichtlich die Natio⸗ 
nalität des Kanonenboots und der anderen 


Schiffe noch nicht feſtgeſtellt gehabt, als ſie ihre 


Bomben abwarfen. Das Blatt weiſt ferner 
darauf hin, daß Japan die amerikaniſche For⸗ 
derung nach Garantien gegen eine Wieder⸗ 
holung derartiger Zwiſchenfälle wohl kaum 
werde erfüllen können, da, ſolange der Krieg 
in China andauere, derartige Irrtümer unver⸗ 
meidlich ſeien. 


Dagegen glaubt die „New Vork Herald 
Tribune“, daß dem Zwiſchenfall kein Irrtum 
zugrunde liege, ſondern daß „die ganze Kette 
von Angriffen gegen Engländer und Ameri⸗ 
faner zweifellos von einer antibritiſchen und 
antiamerikaniſchen Agitation innerhalb der 
Wehrmacht Japans inſpiriert jei“. Das Blatt 


Wagemut die Führer der Tanks vo 


Paris. Der ſeit mehreren Tagen an der 
franzöſiſchen Kanalküſte herrſchende Schnee⸗ 
ſturm hat zwei wichtige Hochſpannungsleitun⸗ 
en in der Nähe von Dünkirchen zerſtört. In 
Dünkirchen jowie in den franzöſiſchen Ort- 
ſchaften bis zu 60 Kilometer von der franzö⸗ 
ſiſch⸗belgiſchen Grenze entfernt, war die Licht⸗ 
verſorgung unterbrochen. Faft die geſamte 
Seeprovinz von Flandern lag im Dunkel. 
Die Filmtheater zahlten ihren Beſuchern die 
Eintrittspreiſe zurück. Sämtliche Kaffeehäuser 


mußten geſchloſſen werden. 


Schwere Wolkenbrüche 
in Nord⸗Kalifornien 


San Francisco. Bei den Ueberſchwemmun⸗ 
gen in Nordkallfornien in den letzten Tagen, 
die durch anhaltende ſchwere olkenbrüche 
verursacht worden find, kamen fünf Menſchen 
ums Leben, während mehr als 5000 obdach⸗ 
los geworden ſind. Im Tal des Sacramento 
richtete das Hochwaſſer ungeheure Verheerun⸗ 
gen an und bildet hier einen 50 Kilometer 
langen See Der bisherige Sachſchaden wird 
auf viele Millionen Dollar geſchätzt. 


Schweres Lawinenunglüch 
in den Dolomiten 


Mailand. Am Dienstag nachmittag iſt am 
Pordoi⸗Joch in den Südtiroler Dolomiten eine 
Lawine von außergewöhnlichem Umfange nies 
dergegangen und hat 21 junge Skilehrer und 
Bergführer aus dem Faſſa⸗Tal, die an einem 
Uebungskurſus teilnahmen, verſchüttet. Auf 
die Hilferufe der Ueberlebenden eilten Soldaten 
der Hochgebirgsſchule von Aoſta herbei. Nach 
ſieberhaften Anſtrengungen gelang es, zwölf 
der Verſchütteten noch lebend zu bergen. Acht 
Verſchüttete konnten nur als Leichen aufgefun⸗ 
den werden. Einer wird noch vermißt. 


Der Stromboli mieder in Tätigkeit 


Rom. Der Vulkan Stromboli ift am Diens- 
iag vormittag plötzlich in eine heftige Erup⸗ 
tionsphaſe eingetreten. Der Ausbruch ſetzte 
geradezu exploſionsartig ein und war mit ge⸗ 
waltigen Detonationen verbunden. In dem 
bewohnten Teil der Inſel wurden vielfach die 


Tor fen, vera 
einer Notbr 


Flandern im Dunkel 


Schneeſlürme zerſtöten Hochſpannungsleitungen 


— 


geht ſogar ſo weit, die Frage eines etwaigen 


Abbruchs der diplomatiſchen Be⸗ 


ziehunen zu erörtern. 


Amer 'kaniſche Proteſtnote 

Im Auftrage Rooſevelts ſandte Staats⸗ 
ſekretär Hull eine Proteſtnote an den Bot- 
ſchafter in Tokio zur Uebermittlung an Auhen- 
miniſter Hirota. In der Note wird einlei⸗ 
tend auf frühere Zwiſchenfälle hingewieſen, 
denen amerikaniſche Staatsangehörige bzw. 
amerikaniſche Intereſſen in China zum Opfer 
gefallen ſeien. Unter Hinweis auf den neuen 
Zwiſchenfall erwarte die ameritaniſche Regie⸗ 
rung einen formell zu Protokoll gebrachten 


Ausdruck des Bedauerns, völlige und umfaſſende 


Entſchädigung ſowie beſtimmte Zuſiche⸗ 
rungen, wonach von lapaniſcher Seite Majs 
nahmen getroffen würden, die fortan Angriffe 
auf amerikaniſche Staatsbürger und amerika⸗ 
niſche Intereſſen verhindern ſollen. 


Mit dem Tank über die Notbrücke 

Bei den Kämpfen in China haben die japaniſchen Tanks bisher eine hervorragende Rolle 
geſpielt und vielfach die militäriſchen Unternehmungen zum Erfolg geführt. Mit welchem 
4 dieſes Bild, das einen Tank auf 


cke zeigt 


Fenſterſcheiben zertrümmert. Weiterer Scha⸗ 
den wird bisher nicht gemeldet. Die Bevölke⸗ 
rung beobachtet, wie Agenzia Stefani berichtet, 
das gewaltige Nakturſchauſpiel mit Ruhe. 


In Kürze 


Fünfzehn Monate ſchweren Kerfers für öſter⸗ 
reichiſchen Nationalſozialiſten. Der Sturmbann⸗ 
führer der öſterreichiſchen SA, Franz Huber 
aus Villach in Kärnten, wurde zu 15 Monaten 
ſchweren Kerkers verurteilt, weil er an einer 
geheimen Gedenkkundgebung für die während 
der Julitämpfe des Jahres 1934 gefallenen 
Parteigenoſſen teilgenommen hatte. 


Blandin in der Deutſch⸗Franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Zu Ehren des ehemaligen franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Flandin, der fih zurzeit 
in Deutſchland aufhält, gab die Deutſch⸗Franzö⸗ 
ſiſche Geſellſchaft einen Empfang. 


Der ungariſche Honvedminiſter bei Graf Ciano: 
Der ungariſche Honvedminiſter Roeder, der 
ſich zurzeit in Nom befindet und am Montag 
abend beim italieniſchen Regierungschef eine 
einſtündige, herzlich verlaufene Audienz hatte, 
war am Dienstag vormittag bei Außenminiſter 
Graf Ciano zu Gaſte. 


Der Reichsjugendführer wieder in Berlin, 
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches, Baldur 
von Schirach, kehrte am Dienstag abend mit 
einer Begleitung wieder nach Berlin zurüd. 
Seine istägige private Studienteiſe hat ihn 
durch die Balkanſtaaten und die Länder des 
Kleinen Orient geführt. 


— — —ñ ö — 


„Es gibt nur unſere Liebe“, jagen die ſchöne 
Merle Oberon und Brian Aherne in dem dra⸗ 
matiſchen Liebesfilm 


„Verbotenes Glück“ 


Liebe oder Vaterlandspflicht? Den Geliebten 
verraten und ihn den Feinden ausliefern, oder 
ihn gegen das Intereſſe des Vaterlandes ver⸗ 
ſteckt halten — das iſt die Frage, die das Herz 
der liebenden Frau bedrückt. „Verbotenes 
Glück“ iſt ein Film voller erſchütternder Er⸗ 
eigniſſe, den wir als nächſtes Programm im 
Kino „Apollo“ ſehen werden R. 1045. 
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Die ausgetrocknete 


Tukan-Seife 


sparsam und billig 
im Gebrauch. 


Bolſchewiſtiſche Agitation 
des briliſchen Rundfunks 


London, 15. Dezember. Der britiſche Rund⸗ 
funk iſt wieder einmal der roten Agitations⸗ 
ſendung beſchuldigt worden. Die britiſche 
„Empire⸗Anion“, eine vaterländiſche Organi- 
ſation, proteſtiert gegen eine Sendung „Die 
Revolution in Rußland“. In ihrem Schreiben 
wird betont, daß der ganze Ton der Sendung 
eine Verherrlichung der Sowjetrevolution dar: 
geſtellt habe. Das Proteſtſchreiben ſchließt mit 
der Feſtſtellung: „Die Zeit für einen Schritt 
gegen die roten Kräfte in der britiſchen Rund- 
funkgeſellſchaft ift überreif.“ 


Franzöſiſch⸗jugoſlawiſcher 
Handelsvertrag 


Belgrad, 15. Dezember. Bei einem Preſſe⸗ 
empfang, an dem auch der jugoflawiſche Mini- 
ſterpräſident und Außenminiſter Dr. Stoja⸗ 
dinowitſch und der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter Delbos am Dienstag nachmittag teite 


nahmen, wurde eine amtliche Mitteilung über 


den Beſuch Delbos' Darin 


heißt es: 

Delbos und Stojadinowitſch haben im Laufe 
ihrer Beſprechungen alle Fragen geprüft, die 
die gemeinſamen franzöſiſch » jugoſlawiſchen 
Intereſſen ſowie die allgemeine politiſche Lage 
betreffen. Die Unterredungen wurden in voll⸗ 
kommener Harmonie und im Geiſte der tradi⸗ 
tionellen franzöſiſch⸗jugoſlawiſchen Freundſchaft 
geführt, die unlängſt ihre Beſtätigung fand 
durch die Verlängerung des Freundſchaftspaktes 
zwiſchen Frankreich und Jugoſlawien. Beide 
Miniſter ſtimmten darin überein, daß es ſo⸗ 
wohl für die Intereſſen beider Staaten, die 
Völkerbundsmitglieder ſind, als auch für die 
Sache des allgemeinen Friedens nützlich und 
notwendig iſt, daß ihre Zuſammenarbeit im 
gleichen Geiſte der Freundſchaft und des Bers 
trauens fortgeſetzt wird. Gleichzeitig haben 
Delbos und Stojadinowitſch mit Befriedigung 
feſtgeſtellt, daß der Handels vertrag, der 
geſtern in Belgrad abgeſchloſſen wurde, beſſere 
Vorausſetzungen für die Entwicklung der Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Jugo⸗ 
ſlawien ſchafft. 


ausgegeben. 


Außenminiſter Del bos traf heute früh auf 
der Durchreiſe von Bukareſt nach Prag in 
Budapeſt ein. Während ſeines kaum ein⸗ 
ſtündigen Aufenthaltes verließ er den Bahn⸗ 
hof nicht. Delbos wurde von den Geſandten 
Frankreichs, Rumäniens, Jugoſlawiens und der 
Tſchechoſlowakei begrüßt. Ferner hatte ſich der 
ftellvertretende ungariſche Außenminiſter ein- 
gefunden, mit dem Delbos im Warteraum des 
Bahnhofs eine kurze Unterredung hatte. Die 
Begrüßung von ungariſcher Seite entſprach, 
wie betont wird, den diplomatiſchen 
Gepflogenheiten. 


Zahlreiche Opfer bei Wahl⸗ 
unruhen auf den Philippinen 

Manila, 15. Dezember. Bei der Vorbereitung 
der Gouverneurs» und Staats ratswahlen kam 
es auf den verſchiedenſten Inſelteilen zu Un- 
ruhen. Dabei wurden mehrere Perſonen ge⸗ 
tötet und verletzt. Zur Wiederherſtellung der 
Ordnung mußten Truppen aufgeboten werden. 


Fünf neue Kardinäle 


Nom, 14. Dezember. Der Hl. Vater hat am 
Montag vormittag die bereits vor einigen 
Wochen angekündigte Ernennung der neuen 
Kardinäle vollzogen. Es handelt ſich um den 
Erzbiſchof von Venedig Piazza, um den bis⸗ 
herigen Nuntius in Belgrad Pellegri⸗ 
netti, den Erzbiſchof von Weſtminſter 
Hinsle y, den Sekretär für die außerordent⸗ 
lichen kirchlichen Angelegenheiten Pizzardo 
und um den Erzbiſchof von Lyon Gerlier 
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wojener Tageble“ Donnerstag, den 17. Dezember 1937 


Fahrgäste in Kälte und Finſternis 
Nachtſchnellzug im Schnee ſleckengeblieben 
London. Der Schnellzug von Edinburg ] geplündert hatten, begoſſen ſie die Ermordeten 


nach London erlitt in der Nacht zum Diens⸗ 
tag durch den ungewöhnlich ſtarken Schnee⸗ 
fall in Schottland eine faſt 7% ſtündigen Ber: 
ſpätung und mußte ſpäter die Fahrt über⸗ 
haupt einſtellen Ein eingeſchneiter Güterzug 
blockierte den Weg und der Schnellzug blieb 
infolgedeſſen mehrere Stunden auf der 
Strecke liegen. 200 Paſſagiere verbrachten 
eine ungemütliche Nacht, die noch dadurch ver- 
ſchlimmert wurde, daß plötzlich das Licht aus⸗ 
ging. Die Eiſenbahnbeamten waren gezwun⸗ 
gen, erſt Kerzen aus dem nächſten Dorf zu 
holen. 

Zwei Brüder wurden auf den Eiſen⸗ 
bahngleiſen in der Nähe des wartenden 
Zuges durch einen Schneepflug getötet, 
deſſen Herannahen ſie überhört hatten. 


Ernteſchaden durch Trockenheit 
und Froſt 


Paris. Nach einer amtlichen Mitteilung der 
Provinzregierung von Buenos Aires ſind 
durch Trockenheit und Froſt 30—35 v. H. der 
Weizenernte vernichtet worden. Hafer Gerſte 
und Roggen ſollen in noch ſtärkerem Maße in 
Mitleidenſchaft gezogen worden ſein. 


Deutſche Bauern von Banditen 
ermordet b 


Im Dorfe Suchodé! (Gem. Flow, Kr. Soma- 
czew) drangen in einer der letzten Nächte un⸗ 
bekannte Täter in den Kaufladen des deutſchen 
Volksgenoſſen Emil Günther ein und ſchoſſen 
den Inhaber, deſſen Frau und deſſen Bruder 
Otto Günther nieder. Nachdem ſie das Haus 


brannten. 


mit Petroleum und zündeten ſie an. Auch das 
Haus ging dabei in Flammen auf. Otto Gün⸗ 
ther, der nicht tödlich. getroffen war, konnte ſich 
aus den Trümmern nochrechtzeitig in Sicher⸗ 
heit bringen. Herbeigeeilte Nachbarn erwieſen 
ihm Hilfe. Emil Günther und ſeine Frau ver⸗ 


Au'obus vom Schnellzug erfaßt 


Bukareſt. Auf einem ſchienengleichen Weber- 
gang in der Nähe von Kronſtadt wurde ein 
Autobus vom Schnellzug Bukareſt— Prag er: 
faßt. Von den Inſaſſen des Kraftwagens 
waren fünf ſofort tot, während ſieben weitere 
Reiſende mit ſchweren Verletzungen ins Kran- 
kenhaus gebracht werden mußten. 


Bier Tote beim Abſturz eines 
britiſchen Bombers 


London. In der Nähe von Stopham Bridge 
(Grafſchaft Suffer) ſtürzte aus bisher unbe- 
kannter Urſache ein ſchwerer Bomber der Dri- 
tiſchen Luftwaffe ab. Die Maſchine ging bei 
dem Aufprall auf den Boden in Flammen auf, 
wobei die vier Inſaſſen den Tod fanden. Das 
iſt der 89. Abſturz bei der britiſchen Luftwaffe 
in dieſem Jahr. Insgeſamt wurden 147 Todes⸗ 
opfer gezählt. 

Ein von Paris kommendes Flugzeug der 
Britiſh Imperial Airways ſtieß bei ſeiner Lan⸗ 
dung in Croydon im Schneeſturm am Montag 
abend auf eine einem Schuppen gegenüber⸗ 
liegende Mauer. Durch den Anprall brach das 
Flugzeug in der Mitte auseinander. Zwei 
Fahrgäſte wurden leicht verletzt, während der 
Funker und der Pilot völlig unverletzt blieben. 
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Aber ſcheinswort (fet) - 30 oreſchen 
jedes weitere wor: 10 


Stellengeſuche pro Wort---------- 8 
Offertengebühr für chiſſrierte Anzeigen 30 


Erdrutich am Brenner 

Mailand. Durch einen Erdrutſch wurden 
die Brennerſtraße und die Eiſenbahnlinie in 
der Nähe der Station Kaſtelruth am Dienstag 
vollſtändig verſchüttet. Einige Felsblöcke 
ſind in die Eiſack geſtürzt. Der Straßen⸗ und 
Zugverkehr blieb geraume Zeit unterbrochen, 
doch iſt es bereits gelungen, ein Gleis der Bren⸗ 
nerlinie wieder freizumachen. Die abſtürzenden 
Felsblöcke haben einen Laſtwagen zertrümmert. 


$port-Chronik 
Schmeling bort in Berlin 


Der Wunſch aller Berliner Boxſport⸗Freunde, 
endlich wieder einmal Max Schmeling, der in 
New Vork Harry Thomas in acht Runden durch 
techniſchen K. o. beſiegt hat, im Kampfe zu 
ſehen, wird vorausſichtlich Mitte März in Er⸗ 
füllung gehen. Die Deutſchlandhalle hat 
Schmeling unter Vertrag und will ihn am 
3. März gegen Walter Neuſel ſtellen. Der 
Termin für dieſen Großkampfabend iſt bereits 
offiziell bei dem Gaufachamt angemeldet 
worden. 


Muſterturnſchule des A. T. B. 
geſchloſſe n 


Vor einigen Tagen erſchien, wie die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ meldet, im Reitzenſtein⸗Saal 
in Kattowitz ein Polizeibeamter und verbot 
dem Turnlehrer Dulawſki, die Uebungs⸗ 
ſtunden der Muſterturnſchule des Alten Turn⸗ 
vereins Kattowitz weiter zu führen. Das Tur⸗ 
nen mußte ſofort eingeſtellt werden. Eine 
ſchriftliche Ermächtigung wies der Beamte nicht 
vor. Inzwiſchen wurde Turnlehrer Dulawſki 
in dieſer Angelegenheit bereits von der Polizei 
vernommen. Ihm wird vorgeworfen, ohne Kon⸗ 
zeſſion eine Schule zu unterhalten. Es iſt je⸗ 
doch allgemein bekannt, daß Turnlehrer Du⸗ 
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lawſti lediglich im Auftrage des Alten 
Turnvereins Kattowitz arbeitet. Turn⸗ 
lehrer Dulamjti hat inzwiſchen bei der Polizei» 
direktion eine Beſchwerde eingereicht. . 

Die feit 17 Jahren beſtehende Muſterturn⸗ 
ſchule des Alten Turnvereins Kattowitz hat bis⸗ 
her ungeheuer viel für die Allgemeinheit ge⸗ 
leiſtet. Der bejte Beweis dafür ift, daß zahl 
reiche polniſche Aerzte ſchwächliche Kinder der 
Muſterturnſchule zugeführt haben. Vieſe Ab⸗ 
teilung des Alten Turnvereins iſt weit über 
die Grenzen der Wojewodſchaft Schleſien hin⸗ 
aus bekannt und wird auch von Polen in An⸗ 
ſpruch genommen. 


Polens Tennis ohne Maccabi 


Auf der Generalverſammlung des polni⸗ 
jhen Lawn⸗Tennisverbandes ſprachen ſich 
von den 78 Vertretern der einzelnen Klubs 
70 für die Ausſchließung des jüdiſchen Mac⸗ 
oabi⸗Tennisverbandes aus dem Geſamtver⸗ 
bande aus. Zur Begründung dieſes Bef luſ⸗ 
ſes wird darauf hingewieſen, daß die jüdiſchen 
Klubs dem internationalen jüdiſchen Mac» 
cabiverband angehören. 

Der nationalbewußte „Dziennik Naror 
dowy“ begrüßt dieſen Beſchluß des polniſchen 
Tennisverbandes als einen bedeutſamen 
Schritt auf dem Wege zur Entjudung des 
Sports im Polen. Das Blatt ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, daß ſich weitere 


lniſche Sport · 
verbände dieſem Schritt ace 


gajat⸗Berband ſchließt fih an 


Auf der ee des Pomme- 
reller Bezirks des polnischen Kajakverbande⸗ 
wurde beſchloſſen, beim Geſamtverband eine 
Aenderung der Statuten in dem Sinne zu 
fordern, daß Juden oder Perſonen jüdiſcher 
Abſtammung nicht Mitglieder des Verbandes 
ſein können. 


N 


1 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhe vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 


4 Yerkäufe D 


Akkumulatoren⸗ 
Sänre, 
Schwefelſäure zur 

Butter⸗ 


uhren. Gold- und 
are e re 
Wattemilchfilter, preiswert 
Pergamentpapier. 2 Sporny, - 
Landwirtſchaftliche jeractiego 
Fentralgenoſſenſchaf( — Fett 
Spo dz. z ogr. odp. 
Pozna : 
Wenn Sie 
Kunstgegenstände 
wie 2777 85 Schaukelpferde 
i Teppiche Schultorniſter, Akten- 


mappen, Reiſeartikel, 
billigſt. Eigene Wert- 
ſtatt. 


Tomf3a, 
Poznań, Wozna 18. 


Berufskleidung 


Antike Möbel 

Altes Porzellan 

Fayencen engl. 

Münzen é 

und ähnliche Dinge 
kaufen oder 

- verkaufen 

wollen, dann wenden Ste 
sich vertrauensvoll an 


Caesar Mann 
Gm POZNAN Kin 
ul. Kzeczypospolite) 6. 
Gegr. 1860 el. 14-66. 


Nähmaſchine 


ſehr gut erhalten, zu 


verkaufen. 
Ciach ; 
Wyfpiańftiego 21, W. 25. 


Schöne 


Weihnachts- 
Geschenke! 


Seifenkartonagen 
0.95, 1.20 zi 
mit Parfüm 
1.45, 1.95 2] 
Parfüm-Flak on 
0.95, 1.50, 2.45 2ʃ 


Eau de Cologne 


0.95, 1.25, 1.95 21 Rieſengroße Auswahl 


Parfüm- Zerstäuber in Schürzen 
3.75 J. Schubert 
Photoapparate Leinenhaus 
6.50, 10.—, 17.50 zł und Wäcchefabrit 
Manikurekästen Poznań 
Grosse Auswahl in Hauptgeſchäft: 
en Stary Rynek 76 
und anderen e 
Geschenkartikeln 5 
Abteilung: 
Droneria Warszawskall ulica Nowa 10 
Im. R Wojtkiewicz neben der 
Poman,ul.27 Grudnia 11 Stadt-Sparkasse 


Telefon 1758. 


A | Bumenhandiaicen 


Tel. 31-56. ` 
Radio- 


friseh und 
geräuchert 


Flundern, 
Bücnlinge 
täglich frisch. 


Schirme, Aktentaſchen, [Spezialität: Feinste 
Brieftaſchen, Portemon-[][ Tafel- Butter, 
naies, Koffer, ſowie sowie sämtliche 
ſämtliche Sattlerbedarjs-|| Sorten Käse. 
artitel. Billigste Einkaufsquelle. 


Fr. Bruski, Poznań 
ul. Pölwieiska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


Neuheiten! 
Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Eürtel Armbänder. 


Sobuszkiewitz, 
Poznań, St. Rynek 54 


Telefon 56-82. 
Eigene Werkſtatt 


Für 3 Halsketten, 
Hauskinos! ſowie alle Schnerderzutaten 
Ein komp., os aktiger am billigſten 
Film, ehr billig abzu- Andrzeiewski 
eben. Szkolna 13 
Marize Fodha 75, W. 20. ö s 


Besorgen Sie 
sich rechtzeitig 


Schlittschuhe 


solange die einzelnen 
Größen vorhanden sind, 


Pelze 


aller Art, jowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen. 


Witold Zalewski 


Meine Sendung erst- 
klassiger Schlittschuhe 
Marke Polar, ist en- 
getroffen. Auch inlän- 


dische Ware in großer Kürſchnermeiſter 
Auswahl vorhanden. vorm. Berlin, 
Poznan, 


F. Peschke 
Poznaö. Sw. Marcin 21 


Eisenwaren 
und Kücher geräte 


SW. Marcin 77. 


Nü— — — — 
An- und Verkauf 
gebrauchter Klaviere 


und Harmoniums 
Poznan 

św. Marcin 22 (Hof) 
Klav.ermagazin. 


Empfänger 


Band;äge 
Rird'ner- eipzig, „sollen- 
Surchme, er 8d mm ab- 
zugeben. Anfr. u 4015 
an die Ceſchäftsſtelle d. 


‚eitung Poe nan 5 


Maschinen- O 
: Zylinder- e 
nn Pionier, Motoren- 
(7 Kreise, 5 Lampen Auto- e 
295.— 21) Telefunken. 

Capello und Ele trit Wagen- tF tte 
zu sehr bequemen Stauffer-f 2 
Abzahlungsbedingungen billigst 
bis zu 15 Monaten 18 


Woldemar Günier 


Landw. Mäsehinen - Bedarts- 
artike) — Oele und Fette 


empfiehlt 


tonoradje 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Po A Poznan. 

zn few, Wielzyöskiego & 

Al Marsz.Pitsudskiego 7 Tel png 
Tel. 3985 5 


Prospekte auf Wunsch 


in großer Auswahl, Felle | p 


Wohlmuth⸗ 
Galvanis⸗Apparat 


zu verlauſen. 
Grottgera 2, Wohn. 4. 


Prometheus 
Bratz und Bado’en für 
Gas, wie neu, billig zu 
ver taufen. 
Reimann, Pelwieiska 38. 
—ͤ—ä—ñ——ͤ ͤ . — 


Schrotmühle 
„Krupp-excelſior“ — 
Scheibendurchmeſſer 
400 mm, Stundenleiſtg. 
10 bis 15 Fentner. für 
Kraftbetrieb, billig ver- 
käuflich. Anfr. u. 401C 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung Poznan 3. 


Drehbauk 
Drehlänge 2,50 m, Spit- 
zenhöhe 380/570 mm. 
gut erhalten verkaufe 
billig. Anfragen u. 4017 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Pe'tung Poznan 8. 


Alte 
Schreibmaſchinen 


können auf neue deut- 
ſche ausgetauſcht werden 
ei 


Stóra i Ska., 


9 


nań, 
Al. Marcintowitiero 23. 


Grammophone 
Platten, Weihnachts- 
melodien ſowie Schlager 
ſtets am Lager. 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Die Beleidigung gegen 
Smil Wegner aus Pray- 
dychowo widerrufe ich. 

A. Weſtphal. 


Getreidefachmann 
47 Zahre alt, 12 Jahre i. 
Banlfach, vertr. mit Buch 
führung, Büroarbeiten, 
Korreſpondenz, perfekt 
Deutſch Polniſch i. Wort 
und Schrift. Gute fran- 
zöͤſiſche Sprachkenntniſſe 


ſucht 
Tg ene 
IN off. u. 4005 an die Ge- 
Zimmer ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
jedl. möbliert in Villa, Poznan 5. 


Zentralheizung, fliehen- 
des Warmwaijer, Bad, 
ſernſprecher, an oliden 
Herrn zu ver mieten. An- 
fragen: 

Lernruf 7945. 


— —— ͤ ͤ—-—— — 
6 Zimmerwohnung 
im JI. Stock, ul. Jas na, 
per 1. März 1938 zu ver- 
mieten. 
WOldemar Günter, 
Sew. Mieläynftiego 6. 


——— — — — raes 

3 Zimmerwohnung 

mit Komfort. 

So lacz, Al. Wielkop. 39. 
1—3 Ahr. 


Stellengesuche N 


2 


Eine 
Weihnachtsbitte. 


Wer braucht eine ver- 
trauensvolle, ebri. weib- 
liche Arbeitskraft. Nehme 
gern alle Arbeiten an. 
Fräulein zu kl. Kindern, 


Reparaturen billigſt. Stütze der Hausfrau 
St. Pelczyr ski, 228 9 . 
Poznan, d. 12. abe auch gu åb- 

e e aE kenntniſſe. Bin frei vom 

Neue Pelze 15. Januar. Wer mich 

Perſianer-Pfötcken, ſo-] gebrauchen kann wende 


wie Seal-Pelz zu ver- 
kaufen. 

Bartezafowa, 
Madal’niftiego 7, W. 29. 
— — S 


Holzmehl 
größere soten zur ftän- 
digen Lieferung, hat ab- 
zugeben. Anfragen, An- 
gabe gewünſcht. Quan- 
tums erbitte „Par“, Po- 
zuan, unter „Holzmehl“. 


2 N 


Kaufe jeden Poſten 
H: cher 
Offerten unter 4020 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


— 
8 Grundstücke 2 


Hausgrundſtück 
mit 2 Läden in von jo- 
fort zu verkaufen. Zu 
erfragen unter 4022 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Voznan 3. 


ich an: 
A. S., Lódź, 
Wölczanſta 141. W. 24. 


Suche für meine Loch- 
ter, 17 Jahre, Stellung 
zur Erlernung des 

Haushalts 
bei Famitienanſchluß. 
Etwas Taſchengeld. Ang. 
unter 4025 an die Ee- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Rendant 

kath., 30 8. alt, in un- 
get; Stellung, 14 F. im 
Beruf, vertraut m. allen 
einſchlägigen Arbeit. inkl. 
Schreiben. Beider Lan- 
desſprachen perfekt, 
ſucht zum 1. April 1958 
oder ſpäter is 
Beriranensflellung 
auf größerem Gute, wo 
Verh. möglich. Gfl. Zu- 
ſchriften bitte an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Bte- 
Joznan 5 unter 4025 zu 

chten ; 3 


Z . 
N Offene Stellen 2 


Suche für Anfang Ja- 
nuar oder ſpäter eygl. 
Sekretärin 
für Vertrauensſtellung. 
Stenographie Stolze- 
Schrey, Shreibmafhine 
gute Handſchrift, Ber- 
trautheit mit allen Bü- 
roarbeiten, unbedingte 
Zuverläſſigkeit werden 
verlangt. Angebote mit 
Lebenslauf u. Zeugnis- 

abſchriften an 
M. Jouanne, Klenta, 
p. Nowemiaſto n. W., 
pow. Jarocin. 


Suche zum 1. Januar 
1938 erfahrene 
Hausangeſtellte 


Becker, Trzebowa, 
p. Kot miniec. 


Suche zum 1. April 
d. Is. verb. 
Waldwürter 
in allen Zweigen der 
Forſtwirtſchaft gründlich 
ausgebildet, energiſch im 
Forſt- und Jagdſchutz, 
zuverläſſig in jeder Be- 
ziehung. Ferner wird 
für bald ein ſed engl. 
Forſtgehilſe 
geſucht. Angebote mit 
Lebenslauf u. Zeugnis- 
abſchriften an 
M. Jouanne, Klenfa, 
p. Nowe miaſto n. W. 
pow. Farocin. 


Suche zum 1. Januar 


1938 tüchtiges, ehrliches 


Hausmädchen 
mit Kochtenntniſſen für 
Moltereibausbalt i. Rl- 
ſtadt. Bewerbungen m. 
Zeugnisabſchriften und 
Ge haltsanſprüchen unter 
4021 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Tersehledenes 


Hebamme 
Kowalewſka 
p Lakowa 14 
Exteilt diar und Hilfe 


(Landwirt). 


umzüge 
im . 


Möbeltrausportauto 

führt preiswert aus i 

W. Mewes Nach. 

Poznan. Be. 

jetzt ; 

Tama Garbarska 21. 
TeL 3356 2335 


N Unterricht _ 


Stenographie 


N und Schreibmajichinenkuri 


beginnen am 3 
Kantaka l 
7 


12 
N 

Weihnachtswunſch 

Wünſche Herrn in gu- 
ter Poſition, im Altes 
von 40—45 Fahren zw. 

eirat ; 

kennenzulernen, Land 
wirt bevorzugt. (Witwen 
nicht Sage en =e 
Vermögen u. Ausſtattg 
vorhanden. Gefl. Zu 
ſchriften bitte zu richten 
an die Geſchäftsſt. dieſen 
Zeitung Poznan 3 unter 
M. N. 4024. 


sur in. Oer wan ee 


Gutsbeſitzerin, 35 
alt, engl. ſolide u. 
guter Vergangenheit, 


Jabes 


ſuche ich einen ſtrebſam 


Ehegefährten 
Ver mögen 


u. mi ; 


a ER 


von 25000 21 auf warts 


erwünſcht. Off T 
Bild an die Heſchafteſg 
dieſer Ztg. Poznan 
unter 4018 erbeten. Die 
tretion zugeſichert. ; 
— 


Landw. Beamter, 


mit 7000 Zloty, wün — 


junges Mädchen mit Nr 
mö en, oder Einheirat W 
Landwirtſchaft tenen g 
lernen. Dfiert u. 4017 


a. d. Geſchſt. d Z., Pozna 5 


in moderner nusfuhrung 
ichnell und N 
Buchdruckere 
Concordia Sp. akeo 
ozna - 
Ai. marsz Pitsudskiege 2 
teen 0105 = 


erten Me 


Da Ka a re ET 


Nr. 287 
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Donnerstag, den 16. Dezember 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch. den 15. Dezember 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.57, Sonnen⸗ 
Antergang. 15.39; Mondaufgang 14.33, Mond: 
untergang 6.10. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Dezember 
+ 0,78 gegen + 0,70 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 16. Dez.: 
Teils ſtark bewölkt bis bedeckt, teils neblig⸗ 
trübe ohne nennenswerte Niederſchläge; meiſt 
leichter Froſt; ſchwache ſüdliche Winde. 


Deutſche Bühne Polen 


Die Deutſche Bühne Poſen bringt am Sonn⸗ 
abend, 18. Dezember, das Märchen „Dornröschen“ 
dum dritten Male. 


Teate Wielki 
Mittwoch: „Die Afrifanerin“ (Geſchl. Borit.) 
Donnerstag: „Der Zigeunerbaron“ 
Freitag: „Madame Butterfly“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Der fliegende Holländer“ (Pre⸗ 
miere) 


Kinos: 
Apollo: „Madame Bovary“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Znachor“ (Poln). 
aletenpetis: „Die verlorene Inſel“ (Engl.) 
Sfints; „Kain und Mabel“ (Engl.) 
Stonce: 5 und 7 Uhr: „Blinder Paſſagier“; 
9 Uhr: „Die elegante Welt“ 
Wilſona: „Charleys Tante“ (Deutſch) 
——ꝛ 


Durch Mutti 


an den Weihnachtsmann 


Lieber Weihnachtsmann! Bitte, mach meiner 
großen Puppe das rechte Auge wieder gerade, 
damit fie es wieder auf- und zumachen kann. 
un bring mir gelbe Schuhe und einen roten 
ackgürtel, wie ihr Erna hat, er kann auch 
‚as breiter fein. Auch jo ein Spinnrad, wie 
ie böſe Heze im Dornröschen⸗Theater hat, wo 
ein dann 100 Jahre ſchläft, hätte ich gerne. 
N kleines Grammophon mit Platten wünſche 
1 mir auch, weil man dann mehr das ſpielen 
ann, was man ſelber will, als am Radio, aber 
e kann auch ein Radio fein. Dann, bitte, 
bring mir noch gefüllte Honigtuchen, Shoto 
lade und viele, viele Kinderbücher mit Bildern. 
Haarſchleifen und eine Armbanduhr, einen 
Rodelſchlitten mit Eiſen und Apfelfinen. Wenn 
Du nicht weißt, lieber Weihnachtsmann, wo es 
das alles gibt, dann ſchau im Anzeigenteil des 
„Poſener Tageblattes“ nach, da ſtehen alle drin, 
denen der Weihnachtsmann einkauft. 
pieten Dank, lieber Weihnachtsmann, und herz- 
lichen Gruß Deine liebe Lea. 


Der Poſtdienſt am Goldenen 
Sonniag 


Am Sonntag, dem 19. Dezember, ift voller 
Pofidienft in allen Aemtern von 9—11 und 
15—18 ee EN — Daten, Gneſen, 

a 1 u trowo haben 
. 91 1 19 Uhr 


— ' . — — — — m EEE EEE EEE ed 


Deuiſche Bühne⸗Poſen 


Am Sonntag brachte die Deutſche Bühne⸗ 
Po ſen im Deutſchen Haus vor ausverkauftem 
al als Weihnachtsſpiel für die Kleinen 
Das Märchen vom Dornröschen“ mit 
Muſit und Tanz. Die muſikaliſche Bearbeitung 
und Leitung hatte Bernhard Ehrenberg, 
ie Spielleitung Günther Reiſſert. 


Dieſes Spiel vom Dornröschen war mehr als 
ie Darſtellung des wunderſchönen Märchens 
dom ſchlafenden Prinzeßchen, mehr als das aus 
dermaniſcher Naturſymbolik erblühte Märchen 
vom ſieghaften Prinzen, der als Frühling die 
im Winterſchlaf befangene Erde wachküßt. Das 
don Günther Reiſſert bearbeitete Mär⸗ 
gonſptel war mehr eine Märchenoperette oder 
ein Operettenmärchen, da Bühnenbild, Spiel, 
anz und Muſikdarbietung vereinigt waren, 
um den kleinen Zuſchauern Freude zu machen. 

Aber auch die Großen hatten bei dieſen Auf⸗ 


ä 


führungen Freude — am Spiel und an der 
lauchzenden Freude der Kinder. Ein aus 
oltsliedern finnig zuſammengeſtelltes muſika⸗ 
liſches Allerlei, das unter der Leitung 
tenbergs von einem Orcheſter flott geſpielt 
Wurde, leitete die Märchenaufführungen ein. 
ann hob ſich der Vorhang von dem reizenden 
ühnenbild der Laube im Königspark und zwei 
thige Komödienfiguren — der Koch und fein 
üchenjunge — begannen das Spiel. Güns 
er Reiſſert gab den dicken, vergeßlichen 
We mit Virtuoſität und mit Liebe, denn ſein 
weiter Koch war nicht nur eine Meiſter⸗ 
eiſtung eines guten Charakterkomikers, ſon⸗ 
man auch ein Kinderfreund voll Herz und Ge: | 


mit Hanna Dehr, die ibr ihaufpiete til hes | ! 
Talen 


t an der Deutigen Bühne-Rojen in em 


Zur dritten Märhenanjjührnng 
der Deutſc en Bühne 


Diejenigen, die zu den beiden erſten mit 
3 aufgenommenen Aufführungen 

des Märchens „ rnröschen“ keinen Einlaß 
mehr gefunden haben, ſeien auf die dritte 
Vorſtellung verwieſen, die am Sonnabend, 
d. 18. Dezember, um 16 30 Uhr im Deutſchen 
Hauſe ſtattfindet. Der Vorverkauf zu die⸗ 
fer Vorſtellung be eginnt in der Engl. Vereins⸗ 
buchhandlung nicht, wie angekündigt wurde, 
am Freitag, ſondern fon am morgigen 
Donnerstag. 


Die Geſchäſiszeit vor Weihnachten 


Die Geſchäftszeit vor Weihnachten iſt fol⸗ 
gendermaßen geregelt worden: 

Vom 18. bis 23. einſchlie ßlich können die 
Geſchäfte zwei Stunden länger offengehalten 
werden, d. h. bis 20.30 Uhr, die Lebensmittel⸗ 
geſchäfte bis 21 Uhr. Am Sonntag, dem 


— een 


i 


bei gleichzeitiger Höchstleistung und Welt- 
empfang durch Verwendung einer besonderen 
Sparschaltung. Barpreis z! 289. — Bequeme 
Teilzahlungen. — Monatsrate von 21 20.—. 


1 men om 


1 


19. Dezember, ſind alle Geſchäfte von 13—18 
Uhr offen. Am Heiligabend dürfen alle Ge⸗ 
ſchäftsunternehmen ohne Ausnahme nur bis 
19 Uhr offen bleiben. 


Der Stadtpräſident 
über ſeinen Rücktritt 


„Ich habe meine Aufgabe erfüllt“ 


In einer Preſſekonferenz hat ſich der zurück⸗ 
getretene Poſener Stadtpräfident Wieckowſki 
über die Gründe ſeines Rücktritts wie folgt 
e 

Ich war eben der Meinung, daß ich meine 
Aufgabe erfüllt hätte. Haushalt und Finanzen 
der Stadt wurden in Ordnung gebracht und 
die Kontrolle verbeſſert. Ich bin über drei 
Jahre Stadtpräſident geweſen. In dieſer Zeit 
gab es drei ausgeglichene Haushalts⸗ 
voranſchläge, die in der Regel einen auf Effekt 
berechneten Ueberſchuß ablehnten. 

Es waren noch andere Gründe, die mich zum 
Rücktrittsgeſuch veranlaßten. Jh wollte mit 
meiner weiteren Gegenwart weder der Regie- 
kung, noch der Bürgerſchaft in der Fortentwicke⸗ 
lung der Verhältniſſe hindernd im Wege ſtehen. 
Meine Perſon ſollte kein Hindernis dafür ſein, 
was geſchehen ſoll, und die Verwirklichung mir 
unbekannter Pläne nicht erſchweren. Mein Be: 
mühen ging dahin, zu vermeiden, daß Rüdjichten 
auf mich auch nur indirekt die Geſchäfte im 


Rathaus beeinträchtigen "Önnten. Ich bin übgr⸗ 
zeugt, daß ich abtreten kann. Irgendwelche Ge- 
heimniſſe verberge ich nicht. 

Mein Poſten bot mir ein reiches Betätigungs⸗ 
ſeld. Trotz verſchiedener Schwierigkeiten habe 
ich meine Arbeit liebgewonnen, ſo daß ich den 
von mir eingenommenen Platz nur mit Bedauern 
verlaſſe. Ich ſelbſt habe den Eindruck, daß ich 
für die Stadt alles geleiſtet habe, was ich nur 
konnte. 

Ich bleibe in Poſen und will hier weiter 
arbeiten. Die Bedürfniſſe der Stadt haben mir 
immer am Herzen gelegen.“ 

* 


Aus den letzten Worten des Herrn Wieckowſki 
lft zu ſchließen, daß er vorläufig nicht nach 
Nzeſzöw geht. Im Laufe dieſer Woche wird er 
noch einmal im Rundfunk ſprechen. Es wird 
erwartet, daß der Vizepräſident, Ing. Ruge, 
zum kommiſſariſchen Stadtpräſidenten bis zur 
Neuwahl des Stadtoberhauptes ernannt werden 
wird. 


Der Mord in der Mickiewicza 


Der Mörder heute vor Geticht 


Vor dem Poſener Landgericht begann um 
9 Uhr der Prozeß gegen den Doppel mörder 
Florian Figlarz Der Eintritt ins Gericht 
iſt erſchwert, die Preſſe iſt ſtark vertreten. Den 
Vorſitz des Gerichts führt Landgerichtsdirektor 
Stachowſki, die beiden Mitrichter find 
Oſtrowſti und Dlugolecki. Die An- 
klage vertritt Staatsanwalt Marifi, die Offi⸗ 
zial⸗Verteidigung haben die Rechtsanwälte Pie⸗ 
karſki und Schroeder inne. Zum Prozeß find 
19 Zeugen geladen. Die mediziniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen find Profeſſor Dr. Stefan Horoſzkie⸗ 
wicz und Dr. Laguna. 


Märchenſpiel zum erſten Male zeigte, war ein 
prächtiger Küchenjunge, der ſich vom „Meiſter“ 

nicht an die Wand ſpielen ließ, ſondern mit 
ihm zuſammenſpielte wie eine bühnenerfahrene, 
ſeit langem an den Partner gewohnte Schau⸗ 
ſpielerin. Die beiden Geſtalten des Kochs und 
des Küchenjungens waren köſtlich, ihr Spiel 
und Lied vom „Kuchenbacken“ eine wirkungs⸗ 
volle Operettenſzſene. Lotte Gärtner war 
eine „gute“ böſe Fee, in Maske und phonetiſcher 
Sprachwirkung — eine echte Hexe. Johanna 
tieler war ein liebliches Röschen, Ger- 
hard Hofmann der ſieghafte Prinz. Den 
würdigen Herrn König geſtaltete Wilhelm 
Pfeiffer würdig. Bühnenbild und Koſtüme 
entſprachen dem gewohnten hohen Niveau der 
Deutſchen Bühne⸗Poſen. 

Wäre die an ſich gute muſikaliſche Begleitung 
in einzelnen Szenen ebenſo exakt und ſauber 
geſpielt geweſen wie das Bühnenſpiel, ſo könnte 
man dieſes Märchenſpiel der Deutſchen Bühne⸗ 
Poſen als einen „Kammerſpielabend“ werten. 
Die Spielleitung und Darſteller haben mit die⸗ 
ſer Aufführung „Das Märchen vom Dorn⸗ 
rösen“ nicht nur den Kleinen große Freude 
bereitet, ſondern auch durch die vollendete 
Exaktheit im kleinen neue Freunde unter den 
Großen RE E L. £. 


Neue Bi Bücher 


China ohne Maske. 20 000 Kilometer mit der 
ſchweizeriſchen Filmexpedition, mit 120 photo⸗ 
grappiſchen Aufnahmen von Dr. 5 ans Vogel. 
In Ganzleinen gebunden RM 5,70. Albert 
Müller Verlag, Leipzig. 

Was willen wir von China? Sehr viel, denn 
zahllos find die Werke, die in den letzten 20 


r Kane Buena ee 


Schon lange vor Beginn herrſcht im Saale, 
der vollſtändig überfüllt iſt, eine große und 
ſtarke Spannung. Um 9 Uhr wird der Mörder 
hereingeführt; eine große Bewegung geht durch 
den Saal. Der Mörder iſt klein und unanſehn⸗ 
lich; ein etwas verlegenes Lächeln liegt auf 
ſeinem Geſicht. Die Zeugen werden aufgerufen. 
Dann erheben ſich die Anweſenden, denn das 
Gericht betritt den Saal. 

Das Geſicht des Angeklagten iſt blaß, er 
lächelt und macht eine vollkommen e AA pea 
Miene. Die Zeugen werden in den Saal g 
rufen und vereidigt. Zuerſt die Geistlichen 


bis 30 Jahren erſchlenen find, und im Grunde 
genommen doch ſo wenig. Jedes Buch, das wir 
in die Hand nehmen, erſchließt uns Neues, jede 
Expedition, die in die Jahrtauſende hindurch 
vor der übrigen Welt verſchloſſenen Gebiete 
unternommen wird, bringt neue Entdeckungen 
und neue Perſpektiven mit heim. Alle Forſcher, 
die dieſes Land bereiſten, kommen aber zu der⸗ 
ſelben Erkenntnis, daß im Innern Chinas, in 
der Mongolei, in Tibet dieſelben Verhältniſſe, 
dieſelben Lebensbedingungen herrſchen, wie vor 
Jahrhunderten. Der Durchſchnittsreiſende kennt 
nur die Küſtengebiete mit ihren amerikaniſierten 
und europäiſierten Hafenſtädten, felten dringt 
er tiefer in das Innere ein, nie aber kommt er 
in die Gebiete, die noch vor kurzer Zeit den 
Europäern vollkommen verſchloſſen waren. 


Eine intereſſante Bereicherung des Wiſſens 
über China, die Sitten und Gepflogenheiten 
jeiner Bewohner Helt das Buch von Dr. Bo» 
gel dar, der ſich einer ſchweizeriſchen Film⸗ 
expedition anſchloß und mit ihr große Gebiete 
des Reiches der Mitte bereiſte. Unter mannig⸗ 
fachen Schwierigkeiten wird ein Film von 
einem Volk gedreht, das ſich gegen die Ideologie 
des Bolihemwismus zur Wehr ſetzen, heute aber 
gleichzeitig mit dieſem Bolſchewismus zwecks 
Erhaltung ſeiner Staatlichteit paktieren muß. 
Dr. Vogel erzählt das Geſchaute und Erlebte 
fo flüſſig und unterhaltend, daß man ſchnell in 
den Bann ſeiner Schilderung gezogen wird und 
ſich gern von ihm auf der abwechſlungsreichen 
Reiſe führen läßt. E. P. 


Friedrich Grieſe, Bäume im Wind“. 
404 Seiten. In Leinen gebunden 5,50 RM. 
Verlag Albert Langen / Georg Müller, 
München, 1937. 
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"5 TELEFUNKEN 


Zeugen, dann die beiden jüdiſchen, Czarnikau 
und Poznanſki. 

Der Vorſitzende beginnt die umfangreiche An⸗ 
klageſchrift zu verleſen. Auf dem runden Tiſch 
vor dem Gericht liegen, in Papier gewickelt, 
verſchiedene Beweismittel und das Beil, mit dem 
der jugendliche Mörder Frau Auguſte Ortel 
und ſeine Mutter erſchlagen hat. 

Der Angeklagte wird vernommen und ant⸗ 
wortet etwas haſtig, daß er ſich zur Schuld be⸗ 
kennt und auch nicht bekennt. Er wollte Frau 
Ortel nicht erſchlagen, aber ſie war aus dem 
Bett geſprungen und ſchrie, und darum ſchlug 
er auf ſie ein. Warum er ſeine Mutter er⸗ 
ſchlagen hat, will er nicht mehr wiſſen, da er 


ſchon ſehr nervös geweſen ſein will. 


Er behauptet, das Beil uur zu dem Jwet 
genommen zu haben, um die Kaſſette anfin- 


Kein Kopfzerbrechen! 


ür den Gabentiſch 
en Sie ae dem weiten 
Gebiet der Optik 
etwas Baſſendes. Meir 
reichhaltiges Lager in Brillen, Lorgnetten 
und Futteralen ſowie in Lupen, 3 
N u. er Ihnen die Wahl 
e 


Diplomoptiker H. Foerster, Poznan 
ul. Fr. Natajczaka 35. Tel. 2428. 


ee 
brechen. Der Vorſitzende nimmt den Angeklagten 
ins Are rhör. 

Die e und Vernehmung des An- 
geklagten dauert an. Der Angeklagte * 
heftig, ſchnell, unſicher, gibt aber dreie A 
worten, ohne beſondere Bewegung. Der —— 
führliche Bericht folgt morgen. rat. 

a E 

Den Verletzungen erlegen. Im Stabtkrauken⸗ 
haus ift geſtern die 30jährige Expedientin Wia- 
dyſlawa Wytykôwna, die bei dem unglücklichen 
Autoausflug nach Kurnik ſchwer verletzt worden 
war, ihren Verletzungen erlegen. 


Boy koti⸗Parole 
Auf einer Kundgebung der polniſchen Retio 
nalpartei in Poſen wurde die Forderung ge 
ſtellt, den jüdiſchen Handel während des Weih⸗ 
nachtsgeſchäfts zu boykottieren. „Weih na 
ten ohne Juden“ lautet die Parole. 


Wie der Wind die Bäume in feiner Gewalt 
hat und ſie in ihrem Werden und Vergehen 
ſeinem Zwang unterwirft, ſo ſind die Menſchen 
in ihrem Kommen und Gehen dem Leben unter⸗ 
tan und auf Gedeih und Verderb feinem Ge⸗ 
ſetz verfallen. Ob ſie drinnen in ber Stadt 
leben oder draußen auf den Dörfern, ſchlecht 
und recht, ſtrebſam oder ſaul, ehrlich ober vers 
ſchlagen, arbeitſam oder leichtfertig, ob ſie Pläne 
machen oder Träumen nachhängen: alle mit 
einander find fie Bäume im Wind, mag das 
Leben glimpflich mit ihnen umgehen und ſie 
biegen, oder ſie zauſen und zerbrechen. 

Ein buntes Moſait dieſer menſchlichen Chid- 
ſale bietet ſich hier den Blicken dar, trotz der 
übermächtigen Fülle ſeiner ſcheinbar duró 
einanderſtrebenden Geſchehniſſe von ſo geordne⸗ 
ter Vollkommenheit, wie es nur ein Dichter 
aus dem unmittelbaren Umgang mit der Wirt- 
lichteit heraus erſinnen kann. Da wird die 
kleine, beſchauliche, geſchwätzige Stadt mit einem⸗ 
male lebendig, die noch in engſter Nachbar⸗ 
ſchaft mit dem Dorfe ſteht, deſſen Menſchen ſie 
verlockt, bis fie nicht mehr widerſtehen können 
und ſich der Erde für immer entfremden. Der 
eine gerät durch gewiſſenloſe Ausbeuterei zu 
unverdientem Reichtum, um plötzlich um ſo 
tiefer ins Elend zu ſtürzen, ein anderer nimmt 
zeitlebens die Bürde eines harten Daſeins auf 
ſich, das ihn weder froh noch zufrieden macht, 
wieder andere friſten ihre Tage in trägem Be⸗ 
hagen und ahnen nicht, daß ſie über Nacht 
bettelarm werden und unverſehens vor dem 
Nichts ſtehen. And um ihr Glück oder Mihe 
geſchick ſpinnen ſich tauſenderlei andere Ge- 
ſchice im Auf und Ab von Geburt, Liebe, 
Freundſchaft und Tod, die ihren durchkreuzend 
u Berg ihrem Wohl oder ihrem Verhängnis 


Seite 6 Kr. 287 
Au hebung der Verordnung über 
die Sicherheitszone in Hela 


Im „Dziennik Wojewödzti“ der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen ift eine Verordnung des 
Wojewoden verkündet, die die Verordnung des 
Wojewoden von Pommerellen vom 1. Septem⸗ 
ber 1986 über die Errichtung eines Sicherheits⸗ 
rayons im Bereich der Gemeinde Hela, See: 
kreis, aufhebt. 

Dieſe Verordnung hat ihre Geltung verloren 
im Zuſammenhang mit der Aufhebung des Ge- 
ſetzes vom 28. Januar 1932 über die Sicher⸗ 
heitsrayons durch Artikel des Geſetzes vom 
14. Juli 1936 über die Aenderung der Verord⸗ 
nung des Präſidenten der Republik vom 
16. Februar 1928 betr. das Baurecht und die 
Bebauung von Siedlungen. 


— 


Rawicz [Nawitſch) 

— Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Am Sonnabend hielt die Ortsgruppe Rawitſch 
des Verbandes für Handel und Gewerbe im 
Café Schulz eine recht gut beſuchte Monats⸗ 
verſammlung ab. Der Ortsgruppenleiter ſprach 
über Aufgaben und Ziele des Verbandes. Ein 
anderes Vorſtandsmitglied ſprach über das 
Thema: „Was iſt zur Geſellen⸗ bzw. Meiſter⸗ 
prüfung nötig?“ Ferner wurde noch über Fach⸗ 
zeitſchriften geſprochen. Erfreulicherweiſe konn⸗ 
ten auch einige Mitglieder neu aufgenommen 
werden. In der freien Ausſprache wrede an⸗ 
geregt, im kommenden Jahre in der Loge eine 
Handwerksausſtellung zu veranitalten. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Wiedereröffnung der ſtädtiſchen Bade- 
anſtalt. Die ſtädtiſche Badeanſtalt, deren Heiz⸗ 
anlagen einem gründlichen Umbau unterzogen 
worden ſind, und die daher längere Zeit ge⸗ 
ſchloſſen war, ift jetzt wieder eröffnet worden. 
Die Anſtalt iſt modern eingerichtet und enthält 
mehrere Kabinen mit Wannen⸗, ſowie ſolche 
mit Brauſebädern. Die Preiſe ſind verhältnis⸗ 
mäßig niedrig, ſo koſtet ein Wannenbad 40 Gr., 
ein Brauſebad 20 Gr. Die Anſtalt iſt Donners⸗ 
tag, Freitag und Sonnabend geöffnet. 


Kepno (Kempen) 

ik, Eiſenerze. In Przybocznica, Kr. Kempen, 
wurden reichliche Eiſenerzlager vorgefunden. 
Die Proben haben über 40 Prozent Eiſengehalt 
aufgewieſen. Die Grundſtücksinhaber haben be⸗ 
reits mit dem Graben ſowie Verſchicken der 
Erze nach Schleſien begonnen. ; 


Ostrów. (Ditremo) - 
Borfiht m t Trink- und Kochwrijer 

fk. Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß 
die letztens im Staatlichen Geſundheitsamt in 
Warſchau druchgeführte Prüfung in mehreren 
der eingeſandten Waſſerproben einen erheblichen 
Bleigehalt ergeben hat. Es wird deshalb emp- 
ſohlen, vor der Benutzung der Waſſerleitung den 
Teil des Waſſers abzulaſſen, der über Nacht in 
den Röhren geſtanden hat. 

fk. Diebſtahl. Dem Inhaber des Reſigutes 
in Daniſzyn, Herrn Gruſgezyüſkl, wurden 18 Ztr. 
Ge rſte geſtohlen. 


fik.. Chauſſeeban. Die hieſige Gemeinde hat 
den Umbau eines Feldweges in eine Chauſſee 
von Daniſzyn nach Cegly vorgenommen. Die 
Chauſſee wird die Ortſchaften Cegiy, Jedrze⸗ 
jewſkie, Rudy, Maſchey ſowie das Vorwerk 
Nyuchn mit Danifagn verbinden. 


Krotoszyn ( Krotoſchin) j 

go. Adventsfeier. Die Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung veranftaltete am Sonntag, 
dem 12. d. Mis, nachmittags 3 Uhr im Saale 
des Pg. Seite in Konarzewo eine Adventsfeier. 
Schon gegen 2 Uhr erſchienen zahlreiche Volks⸗ 
genoſſen, um die Ausſtellung der Sachen, die 
die Frauen der Deutſchen Vereinigung an 
vielen Abenden genäht hatten, zu beſichtigen. 
Die eigentliche Feier wurde mit dem gemein⸗ 
ſam geſungenen Liede „Wer jetzig Zeiten leben 
will“ eingeleitet. Darauf hielt die Leiterin der 
Frauengruppe, Frau Lange, eine Anſprache, in 
der ſie auf die Aufgaben der deutſchen Frau im 
Auslande hinwies. Dann wurden einige Ad⸗ 
ventslieder gelungen. Anſchließend folgte ein 
Adventsſpiel „Die Nacht der Hirten“. Nach 
einer Pauſe erſchien Knecht Rupprecht, der die 
zahlreich erſchienenen Kinder mit kleinen Ges 
ſchenken und Süßigkeiten beſchenkte. Die Feier 
ſchloß mit dem gemeinſam geſungenen Liede 
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende 
Weihnachtszeit“. 


Jarocin (Jareiſchin) ; 

X Selblimorbueriuh. Die Wjärige Antonina 
Rozet trank am Donnerstag früh Salzſäu re. 
Durch ſofortige ärztliche Hilfe und Ueberführung 
ins Krankenhaus konnte die Lebensmüde ge⸗ 
rettet werden. 


X Diebſtähle. In die Wohnung der Frau 
Plengler in Zerköw drangen in vergangener 
Woche nachts Diebe ein und ſtahlen Wäſche und 
Kleidungsſtücke im Werte von Über 2000 Zloty. 
Bis jetzt fehlt von den Tätern jede Spur. — 

m Anſiedler Filecki in Klein⸗Lubin wurde 

intexgarderobe im Werte von etwa 1000 Zloty 
geſtohlen. Die Diebe hatten das Wohnhaus 
während der Abweſenheit des Beſitzers mit Nad: 
ſchlüſſeln geöffnet. Die Spuren führen in den 
Wald der Herrſchaft Tarce, wo ſich die Diebe 
die geſtahle | 


nen Sachen anzogen und die eigenen 


Wieder 18 Zeugen vernommen 
t blocks Arbeitertohnliſten aus den Jahren 1931 


Am Dienstag wurden weitere 18 Zeugen im 
Prozeß gegen den ehemaligen Staroſten von 
Karthaus, Czarnocki, vernommen. Der Zeuge 
Schmidt, Mitglied der Verwaltung des Regie- 
rungsblocks, erklärte auf eine Frage des Ange⸗ 
klagten, daß die Wojewodſchaftszentrale des 
Regierungsblocks die Forderung geſtellt habe, 
der Staroſt ſolle die Wahl von drei Sanacja⸗ 
Mitgliedern in die Wojewodſchafts⸗Landtage 
durchführen. Von der Sanacja⸗Liſte ſeien aber 
nur zwei Mitglieder durchgebracht worden. 

Die Kommandanten der Militäriſchen Er⸗ 
tüchtigung, Jablonſti und Karanduſzowſfki, fag- 
ten aus, Czarnocki habe für die militäriſche 
Ertüchtigung auch Gelder außerhalb des Bud⸗ 
gets erhalten. £ 

Die Kaſſiererin des Vorſitzenden des Regie- 
rungsblocks, Strzelkowſka, erklärte, fie habe auf 
Anordnung des Vorſitzenden des Regierungs⸗ 


A a 
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Wir beginnen morgen mif dem Abdruck des Romans 


Gase im Schloß 


von Carlheinz Walter. 


Im Mittelpunkt dieſer Geſchichte von Poſtkutſchenromantik, Spiel⸗ 
uhrklang und Liele ſteht der Dichter ſelbſt. Neben ihm hilft ſeine ſchwarzge 
Dogge das rätſelhafte Schickſal klären, das die braune Maria König mit 
dem Schloß verbindet, in dem einſt die junge Dorothee wohnte, des kleinen 


Schloſſes ſchöne, blonde Herzogin. 
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liegen ließen. Infolge des Regens konnten die 
Spuren nicht weiter verfolgt werden. 

x Ein Brand entſtand aus unbekannter Ur- 
ſache im jüdiſchen Armenhaus. Die Feuerwehr 


war bald zur Stelle und löſchte das Feuer. Es 


nerbrannte nur ein Schrank, in dem ſich jüdiſche 
Gebetbücher befanden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

ü. Tod durch Erſchöpfung. Am Sonnabend, 
11. Dezember, wurde in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs die Leiche des 56fährigen Antoni Hojat: 
aus Neutomiſchel gefunden. Hojan, der bei der 
Schmalſpurbahn in Opalenica als Strecken⸗ 
wärter auf dem Abſchnitt Neutomiſchel 
Trzcianka angeſtellt war, fuhr am Freitag mit 
dem Fahrrade zum Dienſt. Auf dem Rückwege 
ſank er entkräftet zuſammen und ſtarb. Die 
Unterſuchung der Leiche ergab, daß H.. infolge 
vollſtändiger Erſchöpfung den Tod fan 
Wolsztyn (Wollſtein) 

Wegſperrung. Der Weg über die ſog. Alte 
Mühle, von der Förſterei Chorzemin bis zur 
Chauſſee Wollſtein—Blumer⸗Hauland, ift bis 
auf Widerruf für jeglichen Verkehr geſchloſſen. 
Śrem (Schrimm) l 

bıutıge Rade an einem Rivalen 


ü. In der Nacht zum 13. Dezember wurde 


auf dem von Wieſzezyczyun nach Ruſocin führen⸗ 
den Landweg der 23 Jahre alte Landarbeiter 
Antoni Janicki aus Wieſzezyczyn bewußtlos 
aufgefunden. Die von der Polizei durchgeführte 
Unterſuchung ergab folgendes: Tadeusz Grycz 
aus Ruſocin hatte längere Zeit mit ſeiner 
Nachbarin Pelagia Mihalja verkehrt. Als ſich 
das Mädchen aber ſeinem Freunde Antoni Ja⸗ 
nicki zuwandte, entſtand zwiſchen den beiden 
ein geſpanntes Verhältnis. Am Sonntag weilte 
Janicki längere Zeit bei dem Mädchen. Als 
er des Nachts nach Hauſe zurüdtehrte, lauerte 
im Grucz auf und ſchlug ihn hinterrüds mit 
einem Gummiſchlauch nieder, deſſen Ende mit 
einem Eiſenſtüg verſehen war. Auf den Ber 


wußtloſen ſchlug Grucz weiter ein und brachte 


ihm am ganzen Körper Verletzungen bei. Ins 
Krankenhaus übergeführt, wurden bei dem 
Verletzten 11 ſchwere Kopfwunden feſtgeſtellt. 
Grucz wurde in Haft genommen. 


Miedzychöd (Birnbaum) . 

hs, Schiffahrt, Im November paſſierten die 
hieſige Grenzzollſtelle 10 leere Kähne ſtromauf 
und 14 beladene ſtromab. Die Ladungen beſtan⸗ 
den aus 2194,5 To, Gerſte (Poſen— Stettin mit 
Umſchlag nach Belgien), 1900 Kubikm. Gruben⸗ 
holz (nach Stettin zum Umſchlag nach Holland) 
und 90 To. Kartoffelitärke, geladen in Luban 
und Wronke nach Stettin zum Umſchlag. 

dt. Stammrolle einſehen. Der Magiſtrat gibt 
bekannt, daß die Stämmrolle des Jahrgangs 1917 


vom 1. bis 15. Januar 1938 während der Amts⸗ 
ſtunden im Magiſtratsgebäude eingeſehen wer⸗ 


den kann. Neklamationen können mündlich oder 
ſchriftlich daſelbſt angebracht werden. 


Gniewkowo (Argenau) 
ü, Beſtrafter Leichtſinn. Der Kutſcher des 


Gutes Wielowies hatte in Argenau verſchie⸗ 


dene Einkäufe zu erledigen. Er ſtopfte die 


Taſchen ſeines Pelzes mit den eingekauften 
Sachen voll; dann legte er den Pelz, der ihm 


NN 


und 1932 verbrannt. Bürgermeiſter Lemiifti 
habe als Vorſitzender des Regierungsblocks vom 
Angeklagten Gelder für politiſche Zwecke er⸗ 
halten. 


Der Pommereller Vizewojewode Szezepanſki 
ſagte aus, Abteilungsleiter Zgrzebniok von der 
Pommereller Wojewodſchaft habe an die Gta- 
roſten ein Rundſchreiben verſandt, durch das 
dem Staroſten bei der Verrechnung von Gel- 
dern ſehr viel Bewegungsfreiheit gegeben 
wurde. Er, Zeuge, habe dem Wojewoden Kir⸗ 
tiflis geraten, dieſes Rundſchreiben zurückzu⸗ 
ziehen. Es ſei aber mehrere Wochen im Beſitz 
der Staroſten geweſen, ehe es vernichtet wurde. 


Die ſodann vernommenen Zeugen brachten 
nichts Neues. Die Verhandlung wurde auf 
Mittwoch vertagt. 
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„Poſener Tageblatt, 
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= 
Feuilleton⸗Schriftleitung. == 


zu ſchwer geworden war, auf den Wagen und 
betrat ein anderes Geſchäft. Dieſen Umſtand 
machten ſich zwei junge Burſchen zunutzte, die 
den Pelz ergriffen und damit flüchteten. Der 
Diebſtahl wurde aber bemerkt. Man verfolgte 
die Diebe, die als die Argenauer Einwohner 
Szymanowſfki und Kalinowili ermittelt wurden. 


eu fondervarer aus 

ü. Am 7. April d. J. erhielt die Staats: 
anwaltſchaft am Gneſener Bezirksgericht einen 
anonymen Brief, welcher folgende Drohungen 
enthielt: „Den Richter Brandowͤſki ermorden 
wir, den Staatsanwalt Zajaczkowfki erſchießen 
wir und den Präſidenten erhängen wir. Bis 
zum 13. April muß das Gericht geräumt ſein, 
widrigenfalls wir dieſe Perſonen beſeitigen und 
das Gefängnis in die Luft ſprengen.“ Die ſo⸗ 
fort eingeleitete Unterſuchung führte in kurzer 
Zeit zu einem überraſchenden Ergebnis. Dem 
Oberpoliziſten Tarnogrodzki gelang es, als 
Autor des Drohbriefes den wegen verſchiedener 
Vergehen mehrmals vorbeſtraften 38jährigen 
Józef Laskiewicz aus Witkowo zu ermitteln; 
der ſich nunmehr vor dem Gneſener Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten hatte. 
material wurden Schreibpapier, Tinte und ein 
Federhalter vorgelegt, die während einer 
Wohnungsreviſton bei Laskiewicz gefunden 
wurden und mit dem Papier und der Tinte im 
Drohbrief übereinſtimmen. Der Sachverſtän⸗ 
dige Kwiecinſti aus Warſchau hatte feſtgeſtellt, 
daß auch die Handſchrift des Angeklagten mit 
der im Briefe übereinſtimmt. Laskiewicz be⸗ 


kannte ſich nicht zur Schuld, ſondern behauptete, 


einem Racheakt zum Opfer gefallen zu ſein. Er. 
wurde zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt. 


nin ( In in) ; 


§ Unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver: 
haftet. Bei dem Landwirt Kupſik in Wiewiör⸗ 
cayn, Kreis Znin, brannte eine Scheune mit 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Futtervor⸗ 
täten nieder. Das Gebäude war mit 3500 Ztoty 
verſichert, während es einen Wert von nur 2000 
Zloty hatte. Kupſit wurde unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung verhaftet und den Gerichts⸗ 
behörden zur Verfügung geſtellt. 

dt. Entgleiſung eines Güterzuges. Unweit der 
Stadt entgleiſte ein Zug der Kreisbahn, der 
einen Transport Zucker von der Zuckerfabrik 
nach Oſtrowiec brachte. Mehrere Waggons 
wurden zertrümmert. Auf einer Strecke von 
100 Meter ijt das Gleis beſchädigt. 


Lobzenica (2objens) 

S Unglücksfall. In Kunowo ereignete ſich auf 
dem Gehöft von Brzezinſti ein folgenſchwerer 
Unglücksfall. Beim Dreſchen kam der 70 jährige 
Landwirt Nikodem Brzezinſti mit der linken 
Hand in die Dreſchmaſchine. Dabei wurde ihm 
die Hand vollſtändig zermalmt. Der Verun⸗ 
glückte wurde ſofort in das Wirſitzer Kreis- 
krankenhaus gebracht, wo ihm die Hand bis 
zum Ellbogen amputiert wurde. 


foowroctaw (Hobenfalja) 

ü, Anfall auf dem Güterbahnhof. Während 
des Rangierens ereignete ſich auf dem hieſigen 
Bahnhof ein Unfall. Die Lokomotive eines 
Güterzuges ſtieß. mit ſolcher Wucht gegen die 


Als Beweis⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Donnerstag, Den. 16. Dezember 1937 
Nichts Neues im Gdingener Prozeß 


Waggons, daß ein Wagen aus den Schienen 


jorang und umſchlug. Der 


Eiſenbühner Roman 


Nach Berlin 


3 Geselischaftsraisen v. 23.—29./ 12, 80./12.— 
8.11. 5.—10./1. Preis zı 85.— (Fahrt: Zb ;szyń— 
Berlin—Zbaszyu, Pass, Sichtvermerk.) Jeder 
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FRANCOPOL Pozna, w Marein 58. Tel. 4104 


Krzewina aus Inowroclaw erlitt dabei ſchwere 
Verletzungen und eine Beſchädigung der Wirbel- 
ſäule, fo daß er in bedenklichem Zuſtande ing 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Mosilno (Mogilno! 

ü Fahrplanänderung. Mit dem 15. Dezember 
tritt auf den polniſchen Eiſenbahnen der Win⸗ 
terfahrplan in Kraft, der bis zum 14. Mai 1938 
Gültigkeit hat. Auf der Eiſenbahnlinie Ino⸗ 
wrockaw— Poſen tritt nur eine geringe Fahr 
planänderung ein. Der Morgenzug Nr. 211. 
welcher bisher von Inowrockad um 5.01 Uhr 
abfuhr, wird von dort um 5.04, von Janikowo 
um 5.16, von Kokodziejewo um 5.25, von Mo 
gilno um 5.35, von Wydartowo um 5.42 und 
von Trzemeſzno um 5.55 Uhr ſowie von den 
übrigen Stationen nach dem alten Fahrplan 
abfahren. n, 


Gniezno ( Gneſen) 


ü. Einbruchsdiebſtahl. In die evangeliſche 
Schulklaſſe in Przybrodzin brachen Diebe ein 
und ſtahlen eine Briefwaage, drei Fußbälle, ein 
Thermometer, eine Leine, 5 kleine Scheren, zwei 
Hämmerchen, zwei Zangen, zwei Meißel, ein 
Winkelmeſſer, eine Spirituslampe und eine 
Emailleſchüſſel. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


ü. Nätſelhafter Schoberbrand. Zum Schaden 
des Gutsbeſitzers Pokrzywnicki in Malachowo⸗ 
Wierzbiczany brannte ein Roggenihober ab, 
deſſen Wert noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
Auch die Urjahe des Brandes ſteht noch nicht 
feſt. ei 65 5 

ü. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde in der hiefigen Stoff⸗ und 
Galanteriewarenfirma Stefan Grabianomift, 
Farna 8, ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Von der Hofſeite aus brachen die Täter die 
Eiſenſtäbe aus dem Fenſter heraus und ſtahlen 
165 Meter Herten: und Damenitoffe ſowie aus 
der Kaſſe 5 31. Bargeld. Der Geſamtſchaden 
beträgt 3282 Ji. a i 


Gdynia (Gdingen) 
Enſſetzliches Unglück 
auf dem Dampfer „Pulaſui“ 


Auf dem augenblicklich in Gdingen liegenden 
Ozeandampfer „Pulaſti“ trug fih vorgeſtern 


mittag ein entſetzlicher Unfall zu. Im Maſchi⸗ 


nenraum war die Beſatzung mit dem Pu 

der Rohre beſchäftigt. Dabei öffnete der Me 
chaniker Offizier Perzanowſki vorzeitig die 
Kräne und ließ kochendes Waſſer in die Rohre, 
in denen noch die Matroſen ſteckten. Auf die 
furchtbaren Schreie der Bedauernswerten 
wurde das Waller ſofort abgeftellt, doch waren 
inzwiſchen mehrere Matroſen bereits ſchwer 
verbrüht worden, Auch Perzanomſki trug am 
ganzen Körper Brühwunden davon. Aus den 
Rohren wurden ſieben Opfer dieſes furchtbaren 
Verſehens gezogen. In ſchwerverletztem Zu⸗ 


ſtande wurden ſie ins Krankenhaus über 
geführt. P N 

Tezew (Diridan 
Die Hochzeitsgeſellſchaft der Deviſenſchmuggle⸗ 


Die Grenzpolizei konnte einen raffiniert an 
gelegten Deviſen ⸗Schmuggelve tu 
entdecken. Im Zug Warſchau— Danzig fuhr 


1 Klaſſe eine elegante Geſellſchaft mit * 4 


Gepäd: Ein junges Ehepaar, das allen 
zählte, daß es ſich auf eine $ 
nach Dänemark begebe i 
Freunde, die ihnen angeblich das Geleit bis p 
Danzig geben wollten. Alle hatten auch ihre 
Zylinder in Hutſchachteln i 
das machte die Grenzpolizei mißtrauiſch. Mor 
unterſuchte das Gepäck ſehr genau, ohne etwat 
zu finden. Als man aber auch die Zylinder 
einer Prüfung unterzog, machte man die SH 
stellung, daß die Höhe der Zylinder innen vie! 
geringer als außen war. In dem Doppelboden 
fand man dann 5000 ame rikaniſche Dollar un? 
mehrere 100 Pfund engliſcher Währung. * 
Als ſich dann die Polizei das Sitter 
ehepaar etwas näher anſah, ftellte fie feft, dax 
es ſich um den bekannten füdiſchen Schmuggler 
Szmul Pruman und ſeine Frau han 


die allerdings ſchon fünf Jahre 1 


und viele gute 


find. Die angebliche Hochzeitsgeſellſchaft ` 
ſtand ebenfalls aus bekannten Schmugglern 
Warſchau und Lodz. Alle wurden ins Gef 


nis eingeliefert. x 

Das war nicht vorgeſehen! Mit vielen ug 
koſten, aber auch g: Freude aller Be ie 
der Stadt, hat Dirſchau endlich in bie 
Jahre einen gepflafterten Marttp 2 
erhalten. Als weniger erfreulich iſt es an 
jeben, daß die Kinder bei Schneefällen che 
dieſen Tagen, aus der glatten Steinfl bort 
einen wahren Tummelplaß für Winferiki., 
ipanen. Außer dem u uren 11 nen 
die oft hundert und mehr zählenden Kleine 
verurſachen, bringt dieſer mitten im Ve 05 
1 7 Platz f r die älteren Merle en 

efahr des Hinfallens und dadurch empe die 
den Unfällen in hohem Maße mit f 


ochzeitsreiſe 
nach 


mit. Aber gerade 


. 


3 nn I 2 


1 


Da In 


ei 
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Stadtverwaltung fab fih jomit engen | 


auf der geſamten Fläche eine größere 
Ries dec a 


2 
r 


| 
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t ponat Wie folgt (in Tonnen): 
tob 


c 
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Nr. 287 


e) Gastronomische Anstalten mit Ausschank 
von Alkohol sofern der für das Jahr 1936 
iestgesetzte Umsatz 25060 Zloty nicht 
übersteigt, 
Gastronomische Anstalten, die nur Bisr, 
Met. Most und Obstwein inländischer 
Herkunft ausschenken ohne Rücksicht 
auf die Höhe des Umsatzes und von 
4—12 Personen beschäftigen, einschliess- 
lich des Ligentümers und seiner im Ge- 
schäft tätigen Familienmitglieder, 
e) Transportunternehmen mit höchstens zwei 
Lastautos, 
Í) Autobusunternehmen mit höchstens zwi 
Autobussen, 
g) Buchhandlungen, die über 5 Personen be- 
schäftigen, einschliesslich des Eigen- 
tümers und seiner Familienmitglieder, 
sofern der für das Jahr 1936 festgesetzte 
Umsatz 50000 Złoty nicht übersteigt, 
Kommissionsverkäufe von Benzin aus den 
sogenannten „Penzinstationen“. 
Patent 4. Kategorie (statt 3. Kategorie) 


d) 


h) 


6, Ein 
für: 

a) folgende Unternehmen, deren für das 
Jahr 1936 festgestellter Umsatz 15600 
Złoty nicht übersteigt: Handelsunter- 
nehmen aller Art (für die normalerweise 
ein Patent 3. Kategorie in Frage käme), 
Billardsäle, Hotels, möblierte Zimmer 
und Gasthäuser (ohne Ausschank) über 
6-20 Zimmern, Pensionate und möblierte 
Zimmer mit Beköstigung bei über 2 bis 
12 Zimmern, Buchhandlungen, die bis 
5 Personen beschäftigen, einschliesslich 
des Eigentümers und seiner Familien- 
mitglieder, Verlagsanstalten gedruckter 
Werke, ständige Theater, Zirkusse mit 
offenen oder geschlossenen Bühnen, die 
einen Zuschauerraum haben, der höch- 
stens ‚Persönen fasst, 

d) Tabakgeschäfte (Kleinverkauf nur an 
Verbraucher), die im Jahre 1938 in Dorf- 
gemeinden entstehen, wo bisher kein 
Verkauf von Tabakwaren stattfand. 
Nebenbei kann ein Verkauf von Ziga- 
rettenpapier, Hülsen u. dergl., sowie 
Stempel- und Postmarken, Lotterielosen 
und Spielkarten stattfinden, 
Kleinhandelsgeschäfte, die im Jahre 1938 
den (Flaschen) Verkauf von Erzeugnissen 
des Spiritusmonopols an den Verbraucher 
(ohne Ausschank) aufnehmen oder im 
Jahre 1938 entstehende Geschäfte, die 
K a auch den (Flaschen) Verkauf von 

Srzeugnissen des Spiritus monopols an 
den Verbraucher (ohne Ausschank) be- 
treiben werden, sofern sie entweder 

&rundsätzlich (nach den bisherigen Be- 

Stimmungen) ein Patent 4. Kategorie zu 

losen brauchten oder falls wie oben in 

unkt 6a dieses Rundschreibens gesagt 
ist, der für das Jahr 1936 festgesetzte Um- 
satz 15 Zloty nicht übersteigt und 
lediglich der Verkaut von Erzeugnissen 
des Spiritusmonöpols den Auskauf eirles 

Ere 0 2. Kategorie notwendig machen 
rde, 


— sc 


0) 


und Bleihütten, 
fie sich im Oktober ungewöhnlich günstiz ge- 
De November in allen Zweigen 
en kschlag erfahren. Im Vergleich 
12 Vormonat ist die Erzeugung von Zink um 
378 von Zlakblechen um 4,2%, von Blei um 
= % und von Schweielsäure sogar um 13,7% 
ai rückgegangen. Im einzelnen gestaltete sich 
E Produktion der polnischen Zink- und Blei- 

titen im November 1937 gėgenüber dem Vor- 
Muffel- und 
November 1937: 9183 (Ok- 
8 9357), Zinkblech 1536 (1603), 
(nätwefelsäu e 17246 (19744), Rohblei 1415 
14,50). Im Vergleich zum November 1936 ist 
1 7 Zink noch eine Erzeugungssteigerung um 
1,6% und für Schwefelsäure um 26,0% fest- 
zustellen, Dagegen liegt die Produktion von 
inkblechen um 6,2% und von Blei um 24,7% 
niedriger als im Voriahre. 


Die Hüttenerzeugung im November 


h Nach den voriäufigen statistischen Angaben 
bat, Sich die Erzeugung der polnischen Eisen- 
ütten im November überwiegend rückgängig 
entwickelt. Gegenüber dem Vormonat ist 
allein für Roheisen eine Zunahme um 5,3% zu 
g; zeichnen, während die Gewinnung von 
ich um 2,7%, von Walzwaren um 6,2% und 
y Röhren um 18,8% zurückgegangen ist. Im 
eo gleich zum November 1936 ist allgemein 
me Erhöhung der Erzeugung festzustellen, 
nd zwar für Roheisen um 25,3%, für Stahl 
M 34,3%, für Walzwaren um 25,3% und für 
Ihren um 32,0%. 


fzeugung der polnischen Eisenhütten (in To.) 


lektrolytzinn im 
er 1937: 


Nov. 37 Okt. 37 Nov. 36 

Scheisen 67883 64473 54236 
Wall 134079 137682 99 781 
le waren 80 704 95 582 71 882 
en- u. Stahlröhren 7141 8786 5 410 


„Der Auftragseingang beim Polnischen Eisen- 
utten, Syndikat. der bereits im Oktober 1937 

ne Abnahme zeigte, hat sich im Berichts- 
s Nat weiter rückgängig entwickelt. Der ge- 
Vente Auftragseingang zeigt gegenüber dem 
28 monat eine Verminderung von 29 231 t auf 
AAL t. Dabei haben sich die Regierungs- 
eiche von 692 t auf 7074 t erhöht, während 
vo, die Aufträge aus der privaten Wirtschaft 
U 539 taui 18.497 t vermindert haben 


Wirtſchaftsze tung 


Erleiehterungen bei Lösung von Patenten 
für das Jahr 1938 


d) Gastronomische Anstalten mit Ausschank, 
deren für das Jahr 1936 iestgestellier 
Umsatz 5000 Zloty nicht übersteigt, 

e) Gastronomische Anstalten, die nur Bier, 
Met, Most und Öbstwein inländischer 

erkunft führen ohne Rücksicht auf die 

Höhe des Umsatzes und nicht mehr als 
3 Personen einschliesslich des Eigen- 
tümers und seiner Familienmitglieder be- 
schäftigen. 

7. Ein Halbjahrespatent 4. Kategorie (statt 2. 
zw. 4. Kategorie) für die unter 6a er- 
wähnten Unternehmen (zuzüglich der Han- 
delsunternehmen, für die gesetzlich ein 

Patent 4. Kategorie erforderlich ist, und der 

Hotels, möblierter Zimmer und Gasthäuser 

(ohne Ausschank) von über 2--20 Zimmern) 

sowie Verkauf von kühlenden Getränken — 

Selterswasser, Wäscheröllen und Wollkämm- 

maschinen, sofern der für das Jahr 1936 

festgesetzte Umsatz 5000 Zloty nicht über- 

steigt. 

8. Nur ein Patent (statt zwei) für den Buch- 


handel für: 
a) Buchhandlungen mit Nebenverkauf von 
Schreibutensilien, sofern der esamt- 


umsatz für das Jahr 1936 50000 Złoty 
nicht übersteigt, und 

Leihbüchereien, die in demselben Lokal 
wie die Buchhandlung sich befinden und 
een Person gehören. Zu den im 
üchhaudei beschäftigten Personen sind 
auch die in der Leihbücherei beschäf- 
tigten Personen zuzuzählen und als Um- 
satz, der die Grundlage für die Frleich- 
terung beim Auskauf von Patenten bildet, 
ist der Gesamtumsatz aus der Bu:h- 
handlung und der Leihbücherei anzu- 
nehmen. 

9. Oune besonderes Patent kann detriebes wer- 
den: 


b) 


von Tabakwaren in 
sofern der Verkauf 


a) der Kleinverkauf 

Handelsgeschäften, 
in ein und demselben Lckal stattfindet, 

b) Aufkauf von leeren Flaschen des Spiritus- 
monopols durch Geschäfte, die den De- 
tailverkauf von Erzeugnissen des Spiritus- 
monopols betreiben. 

c) Der Nebenverkauf von inländischen, 
periodischen Zeitschriften durch: Han- 
delsgeschäfte, gastronomische Anstalten, 
Buchhandlungen. Die eben genannten 
Unternehmen sind ausserdem für das 
Jahr 1938 von der Umsatzsteuer aus dem 
Verkauf der inländischen, periodi- 
schen Zeitschriften befreit. 

B. Gewerbeunternehmen. 

Folgende Unternehmen: Spinnerei, Bleiche, 
Färberei und Appretur. Eisen-, Stahl-, Zink- 
und Kupfer walz werke, Draht-, Rohr-, Waggon- 
und Maschinenfabriken, Kupfer- und Brönze- 
giessereien, Siedereien, Fabriken für Extrakte 
aus Fetten und Oelen, Margarine-, Seifen- und 
Stearinfabriken, Gerbereien, Fabriken für 
chemische, kosmetische und pharmazeutische 
Artikel, für Farben, Farbenextrakte, Terpentin- 
lacke, Lack, Schuhwachs, Naphtharaffinerien, 
Raffinerien für Mineralöle usw. (Teil 2, 
Buchst. C. Abt. 18 des Tarifs) lösen ein: 

Gewerbepatent der 2. Kategorie, 2 
[625 


1. ein 
fern sie 
schäftigen. 

2. ein Gewerbepatent der 3. Kategorie, wenn 
sie höchstens 250 Arbeiter beschäftigen, 

3. ein Gewerbepatent 4. Kategorie. wenn sie 
sowohl bei Handbetrieb als auch mechani- 

125 Arbeiter 


höchstens 625 Arbeiter 


schem Antrieb höchstens 
beschäftigen, 
4. ein Gewerbepatent 5. Kategorie. wenn sie 
a) bei Handbetrieb höchstens 70 Arbeiter, 
b) bei mechanischem Antrieb höchstens 
35 Arbeiter beschäftigen, 
5. ein Gewerbepatent 6. Kategorie, wenn sie 
a) bei Handbetriehb höchstens 25 Arbeiter, 
b) bei mechanischem Antrieb 15 Arbeiter 
beschäftigen. . 
6. ein Patent 7. Kategorie, wenn sie 
[| A) bei Handbetrieb höchstens 12 
! b) bei mechanischem Antrieb 10 Arbeiter 
| beschäftigen. , 
(Fortsetzung folgt.) 


ee 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Rörse 
vom 14. Dezember 1937. 


5% Staatl Konvert.-Anleihe 
Sr iaer: Sikke „„ 
mittlere Stücke 3 
kleinere Stücke > | > 8800 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S IM 3959G 

44% Obligationen der Stadt Posen 
192 


44% Obligationen der Stadt Posen 
P 3 ; -= 

5% Pfandbriefe der Westrelnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em. * 

5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G-2̃ : . . 
44% umeestempel’e Zlotvpfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold, Em. 58.00 G 
44% Zioty-Pfandbriefi der Posener 


Landschaft, Serie I 58.25 G 
4% Konvert.-Piandbrieſe der Pos. j 
Landschaft : na. AD 
Bank Cukiow.ictwa lex Divid) . . — 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 36 ; 108 006 
Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. (30 2) — 
H Cegielski !! 3 IE — 
Lubafi-Wronki (190 2 
Cukrownia Kruszwiia 2 a ve.» ken 


Stimmung: test 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. Dezember 1937. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren. uneinheitlich, in den Privat- 
papieren fest, 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Be 
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Feingold = 5.9244 zl 
Es notierten: 3proz. Prämien - Invest.-Anleihe 


J. Em. 75,75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em. Serie 86.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 74.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I! Em. Serie 85.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie HI 40.38 bis 40 50, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 62.25 —62.00 bis 61.13, Srrozertige Staat- 
liche Konversions-Anleihe 1924 64.00, Sproz. 
Eisenbahn =- Konversions - Anleihe 1926 62.25, 
proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 39.75, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IL—VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. —Iil. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Píàndbriejė 
der F 1. en iage 
Plandbrieie ndeswi aftsban 

VII. En 81. Vepror- Kom.-Obl. der Landas- 
wirtschaftsbank I, 


Em. 81, 5%pro2. Kom.-Öbl, | 


~ der Landeswirtschaftsbank II. III. und IM. n. 


; Ein. 81, 5’%pro2. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. En. 81. 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem der Stadt Warschau Serie V 57.75 
bis 58.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred der Stadt 

/arschau 1933 66.00 66.25-66.00, 5pro2. L. Z. 

ow. Kred. der Stadt Warschau 1936 66.25, 

4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 58.50, 

V. proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 

1926 55.00, VII. 517 proz. Kenv.-Anleihe der 

Stadt Warschau 1926 60.38, 

Aktien: Tendenz — fest Notiert wurden: 
Bank Polski 108.00, Wegiel 26.25 —26.00—26.25, 
Lilpop 59.00 39.25. Norblin 64.50, Ostrowiec 
Serie B 48.50, Starachowice 30.75 31.00. 


Getreide- Märkte 
— ——— ́EP— rn 


Bromberg. 14. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse tür 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 180 t zu 20.35, 45 t zu 20.25, 45 t zu 20. 
Richtpreise: Roggen 22 bis 22.25. Standard- 
Weizen I 27.25---27.50, Standardweizen II 26.25 
bis 26.50. (erste 18--18.25, Braugerste 20.25 
bis 21, verregneter Hafer 20--20.25, Weizen- 
kiėlė grob 16.23—15 5, mittel 15.25—15.75, 
feih 15.75 16.25. Gerstenkleie 15.50 bis 16, 

Paptiaerbsen 24-26, Folgererbsen 33.50 bis 
25.50, Wicken 18—19, Peluschken 18 bis 19, 
Blaulupinen 13--13.50, Gelblupinen 14 bis 14.50, 

interraps 55—57, Winterrübsen 51 bis 52, 
blauet Moha 75—78, Leinsamen 45—48, Sent 

37, Weissklee 180—210, Rotklee gereinigt 
97% 120—133, Fabrikkartoffeln für kg% 18% 
Gtoschen, Kartoffelflocken 16— 16.50, Trocken- 
schgitzel 8--8,50, Leinkuchen 22.25 bis 22.50, 
Hepsiuchen 2029.25, Sojaschrot 24.50 bis 25, 

etzeheu 8.50—9.50. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträzt 1526 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 167, Weizen 61, 
Hafer 141, Gerste 298, 9 — 33. Weizen- 
mehl 27, Roggenkleie 67, Weizenkleie 15, Feld- 
er 15. Fabrikkartöffeln 345, Senf 28, 
Roggenstroh 20 t. | 

Warschau, 14. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshändel frei Waggon Warschau. Einheits 
weizen 29 bis 29.50, Sammelweizen 28.5029, 
Standardroggen I 23.50-24.25, Standardhafer i 
22—22.75, Standardhafer II 26.25—21, Brau- 
gerste 21.75 22.25, Standardgerste I 19.75 bis 
20, Standardgerste II 19.25--19.50, Standard- 
erste III 18.75-19.25, Felderbsen 27-28, 

iktörlaerbsen 29-31, Blaulupinen 14.5015, 
Gelblupinen 15.28 18.75, Winterraps 57.50 bis 

50, Sommerraps 55.80 56.50, Winter- und 
Sommerrübsen 5350 bis 54.50, Senf 35-—49, 
Leinsamen 90% 46.50 dis 47, Rotklee roh 95 
bis 105, Rotklee gereinigt 97% 120 bis 
130, Weissklee roh 190 bis 210, Weissklee ge- 
temist 97% 229—240, bläuer Mohn 81—83. eng- 
lisches Raygras 95—90% 70—80, Weizenmehl 
65% 41-42, Sċhrotmehl 95% 25.75—26.75, Wei- 
zenkleie grob 17.25—-17.75, fein und mittel 15.50 
bis 16, Noggenkleie 14.75—15.25, Gerstenkleie 
1414.50, Leinkuchen 2121.50, Rapskuchen 
18.25 his 18.75, Sonnendlumenkuchen 40/42% 
20.5021, Sojaschrot ?4—24.50, Speisekartoffeln 
3754.28, Fabrikkartöffen 18% 3.3.28. Der 
Ĝesamitumsitz beträgt 2383 t, davon Roggen 
850 t. Stimmung: ruhig. 

Kattowitz, 14, Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Röggen 23.20-23.30, Rotweizen hart 28, Vik- 
toriaerbsen 31, Weizenmehl 65% 39.25-39.50, 
Roggenmehl 65% 31.25-31.50, Weizenkleie 
mittel 18.20-15.50, Rözgenkleie 14.7518, Lein- 
kuchen 19.55. Richtpreise: unverandert. 
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Posen, 15. Dezember 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Umsätze: 
Roggen 15 t zu 21.45 zł, Standardhaier I 30 
zu 21 21. 


Richtpreise: 
Roggen %a Er ne In SUR: 21.00—21.25 
Weizen e 26.2596. 70 
erste Et, 20.00 — 21.00 
Mahlgerste 70-71? gA . „ . 19.00 -19.25 
i 673-678 Kl. 18. 0—13.5( 
» 638—650 ei iie en 
Standardhafer I 480 gl . e 20.50—21. 
i cr K 3 
mehl I. Gatt. 508 b - 81. 
en 5 2 65%. 28,50 29,50 
PROB II. 1 en è — 
Iggenschrotmehl è 8 
i . Gått. Ausz. 30%  46.00—46.50 
-aai h 150 i 11 55 12.00 — 43.50 
1a. 65% 40.00 40.50 
D il. „ 50—68 5 86.50—37. ( 
Weizenschrotmehl 95%. . 5 
Nosgenkle ie EN 
Weizenkleie (grob) - « + + 16. an 
Welzenkleie (mittel) en 
Gerstenklle - = o es s rn 
3 33333 3 
nsamed «ge „ „ „ “: ° ° 
Senf RE „% a e Zur Dr 34.00-—36.% 
et ee fip 
CIUSCREKCO o e o o o © o 
Viktorlaerbs enn „ ce 
Folgererbs seen 15 13.25 
Blauluelsen „ „ „ „ „ mr Im 
Jelbinpinen „ „„ e 1 . . 
Blauer Mohn F ns 
Rätklee,- FON alas arena en u 1006 
Rotklee (5-97%) . . . . . 1000-1200 
Weissklee -4 e o > o e. 190.008 8 
Schwedenkl ese 88 
Gelbklee, entsch ae. 890.0090. 
Fabrikkartofieln in Kiloprozent 0.19 0; 
Leinkuchen . en‘ 9 
apsku chen 18.7 1 5 
Sonnenblumen kuchen 22 
Sojaschrot . pi Sa a Sc a 23.50 a derer 
Weizenstroh, less 8 
Weizenstroh. gepresst. 6.40 150 
Roggenstroh, lose 8 Re 
Roggenstroh, gepresst 700 = 
Haferstroh. lose, PETE ER OAL u 6.306 55 
Hafersttoh. zepreit +» v» ae 
Gerstenstroh, losses 5.756 
Gerstenstrob, gepresst. o + » nn 
He WEB: se ee 8 
Heu, gepresst è ve „ ce 
Netzehen. lose e „a „„ 8.45—8. 
Letzehen gepresst . . e e 9.45—9.95 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1424.6 t, davon Roggen 547. 
Weizen: 193, Gerste 75, Hafer 130 t. 


rosener Viehmarkt 
vom 14, Dezember 1937. 


Wiederbolt aus einem Teil der gestri 
N der gestrigen 


Auftrieb: 443 Rinder, 1635 Schweine, 775 
Kälber und 30 Schäfe; zusammen 2881 Stück, 


8 Rinder: 

2) vollfielschige, enngemästete, wicht 

angespannt „„ Mir 
b) jüngere Mastochsen bis zus Jahren 56-6? 
i „ 48—50 
d) mässie genährte. „„ » + 88—44 

Bullen: 7 
a) vollllelschige, atsstnastets 56—62 
b) neun eure 83 
; nähr „ , : 
3 ar e 1 38—40 
ühe: 

KES S olifietschige, ausgemäsiete » . 66—72 
b) Mastkðhe . . s e „ „ „ 50-58 
e) gut zenährte . 0.8.9688 2 

955 massig genährte. » ə e se > 22—3 
rsen: i 
) vollfleischige, ausgemästete . . 6470 
b) Masten, «2 2 „ %% „%„ „ 5 5 5 
) t » * * 2 
Ae : , 4 

ieh: e 
a) t genährtes è * 38 40 
b) Müsste wales > o o „„ 8 
Kälber: 
a) te auszemüstete Kälber » BD 
b) as E „„ „„ W „ 070 42 50 
. — 
Schale: 
8 mer und wi 60-66 
Hammel 
1 an = 3 8 
ee ee 
chwelus: 
a) volllleischige von 140 bis 150 ke 1 
Lebendgewicht t -$ 
b) volifleischige von 100 bis 120 kg 5 
Lebendge wicht 5 80 bis 100 ke 88 92 
e) 1 von 82 


d) fleischige Schweine von mehr als 


80 gz A ET OY TES EEN TA EE} 
e) Sauen und späte Kastrate . 74—80 
Marktverlauf: normal. 
Gut gemästete Rinder über Notiz. 
EEE EEE LEERE 22 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke 
Poznać 
Verantwortlich für Politik: Güuthber Pinke 
Verantwortl für Wirtschaft u. Provinz: Buves 
Petrull; fur Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft. 
Feuilleton und Unterhaltungsbellage: Alfred 
Leske: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrol: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: ıcördia Sp. Akc. Pa 
karnia 1 Wyds tend tua Sämtlich im Dana. 

Aleja Marsz, Pilsndskieee 25 i 
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Statt bejonderer Meldung. l 

Heut früh um %8 Uhr erlöfte der Tod 
von ſchwerem Leid, das er mit helden- 
hafter Geduld getragen hatte, meinen über 
alles geliebten. unvergeßlichen Mann. un⸗ 
ſeren treuberorgten herzensgu ten Vater, 
meinen lieben Sohn, Schwager und Onkel 


den Rittmeiſter d. R. a. D. im ehem. 
Alanen-Regt. 14 


Erich Herrmann 


jetzt Hauptmann d. L. d. Kraſtfahrtruppe 
Inh. d. Erf. Kr. II. und I. Klaſſe. des Ehrens 
kreuzes für Frontkämpfer u. a. Kriegsorden. 


Er ſtarb im 55. Lebensjahr, wohl vor⸗ 
bereitet für die Ewigkeit. 


In tiefer Trauer 


Käte Herrmann, geb. Goeppert 
Peter herrmann 
Kriſta Herrmann 
Gundula Herrmann 
Marie Herrmann, geb. Heiſing 
Oberſchreiberhau, Hannover, Leſzno. 
den 13. Dezem ber 1937. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 
17. Dezember 1937. um 11 Uhr von der 
tath. Pfarrkirche Mittelſchreiberhau aus ſtatt. 


Für die herzliche Anteilnahme und tiefempfundenen Beileid⸗ 
bezeugungen beim Heimgange meines geliebten Mannes ſpreche 
ich hiermit meinen 


wärmſten Dank 


7 
2 RER EEE 


Ta 3 = 


Frau Ruth Sander 


geb. Reger. 


* 


Poznan, den 15. Dezember 1957. 


r 

8 

r 
BEN 


Von der Reise zurück 


Dr. Bochynski 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten (10—12 und 16—18 
ausgen,Sonnabendnachmittagsu Feiertage) 


Poznań, Pl. Wolności 18. Tel. 31-32. 


Schenke praktisch #9 


Herr Holverwalier und kaufe sämtliche Berufskleidung j in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 
Gollfried Knapp par-. See, Al J, Schubert, Poznan 
E Damen-Wiener-Schürzen Hauptgeschäft: Abteilung: 


in allen Farben und Gattungen im 


$ Spezialhaus B. Hildebrandt ` 
Pozna), Star Rynek 73 74. 


DPR 2 FK. 
Polniſch 
Wäsche 


ift in die Ewigkeit abgerufen worden. Er 
ift einer von den Getreuen, die 4 Jahr- 
zehnte feſt in Freude und Leid mit uns 
zuſammengeſtanden und gearbeitet haben. 
Wir werden dem Heimgegangenen ein dank⸗ 
bares Andenken bewahren. 


von Hantelmann⸗Vaborhwlo. 


St. Rynek 76 ul. Nowa 10 


gegenüb. d. Hauptwache neb. d. Stadtsparkasse 
Telefon 1008 Telefon 1758 


erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pıerackiego 8. W. 12. 


‚MASCOTTE‘ 


Baborömto. den 14. Dezember 1937. nach 
55 1 Mass Poznań, św. Marein 28. 
1934er Wintringer . wi fehl hrt 
Felsberg Daunendecken. ir empie en unseren gee 1 en 
19 Aer Wormeldinger Kunden zu zeitgemässen Preisen 
1920 d Eugenie Arit Weihnachts- und 
Ál 14 n 
Arakas Gear. 1907. Neujahrsgeschenke 


Wuſſelt 
1 Brauneberger sw Marein 151, in gezeichn. u fertig. Handarbeiten 
iesling 
1934er Uerziger 
Schwarzlay 
1934er Piesporter 
Michelsberg 
1935er Wiltinger 
Braunſels 
1933er Graacher 
immelreich 
1936er Wormelding. 
Berggaſſe Riesling 
1936er Braun ber · 
ger Juffer 
1933er Caſeler Lo- 
renzhofberg Ausleſe 
1933er Uerziger Würz · 


garten 
1035er Liebfraumilch 
1935er Nauenthaler 
Steinmächer 
1935er Nüdes heimer 
Kieſel 


1935er Johannis ber. 
ger Schwarzenſtein 
1935er Oppenheimer 
Goldbera Rieſlin⸗ 
1933er Rüdesheimer 


Berg 
1934er Winkeler 


EIL. 15-13 50 
BR. PIERACKIEGO 16. 


Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Poznan, Sw. Marein 34, neben der Schule Tel. 55-28 


UNTER 
WEI 


aitete Alles steht zum Kauf bereit 
einitengarten 8 3 x f à 
ne für die schöne Weihnachtszeit 


Schloß Johannisber ; 
ger Cabinet Wein 
Weiße und rote 
Bordeaugweine 
Weine aus der Krim 
und Kaukaſus 
Mitowili Obſt Sekt, 
Schaumweine: Gei⸗ 
lind, Nondor, Hen- 
kell Trocken, Kupfer⸗ 


Berücksichtigen Sie bei den Weih- 
. nachtseinkäufen unsere Inserenten ! 


Man wird Dich beschenken, 


Giempapner: Pol schenke auch Du! 
Sg Nets praktische Weihnachtsgeschenke 
empfiehlt in Wäsche, Strümpfen, Trikotagen 
Poznan 
BU Josei Glowinski Früher Neumann, n, 
UND SCHREIBMASCHINEN VON Br. Eaka 48. E S T E ul. Bronistawa Pierackiego 18. 


Filiale: Centrala Pończoch, Al. Marsz. Piłsudskiego 4. 


eee 


Teleph x 
Gegründer 1900. 


LSKORAi SKA POZNANY 


ALEJE MARCINKOWSKIEGO 23. 


Für jeden Landwirt! 


Fandwirtfchaftl.Tafchenkalenderr.n 


Das tägliche fjandbuch des deutſchen Candwirts in Polen. 


Notizkalender — Candw.- und Tagelohn- Tabellen; Neuefte Fütterungsnormen — Steuer- und Sozialverfiherung — Tierseuchengeſeſ — poſttarif 


Umfang 400 Seiten. Zu beziehen durch alle Brchhandlungen. 


Tel, 
65-29. 


führliche Angebote mit Angabe des Lebenslauſet 
und der Gehaltsanſprüche an die Direktion def 
„Deutſchen Privat⸗Randelsſchule 
Wyſpianſtiego 5“ zu richten. 


KOSMOS Sp.zo. o., Derlag, Poznan, fl. Marsz. Pitsudskiego 25 


e ERBE- 


aus norwegischem Tran | 
enthält Vitamtn -Ernährungsstoffe 
für Kinder u. Erwachsene 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
ee = = u 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 ~ 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Peizbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Als Leiter der 2 klaſſ. Delſſche | 
Prival⸗Ha u delsſchule in Hielko 


u En 


8 


(Bielitz), wird eine kommerziell und 


dagogiſo 
ee Hei hie Kraft mi mei 
Mutterſprache beh. dt, die den geſetzlichen Beſtim 
mungen vom 11. 3. und 21. 10. 1932 entſpricht und 
die polniſche Sprache vollkommen beherrſcht. Aust 


in Bielste 


2 


TELEFUNKEN § 


natürlich bei der Firma 


Racliomochanika 


św. Marcin 25 


auf die A ee Raten und 
miausch. 


2 7 * 


“ 7 
Restauration „HUNGARIA“ 9. 
Piac Woiności ta. Tel. 2322. Hyi f 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke d 
Grafen Zdz, Tarnowski, von unvergleichlicher Cn 1 


originale ungarische Mosel · Rhein u. Bordeaux · N 
Tichauer ilere. — Lieferungen ins 
Von A 2 2 


billig, praktisch, S 
Alben, Agenden 


riefpapiere al 
er 
ellophan s 
Drehbleistifte an 
F Pa 
alter p 
Geschäftsdrucksuch®t 
Heftmaschinen >i 
Jahrweiser 1 
Kalender 4 
Lederwaren 
Marmor-Schreib: 
ee a 
rdnungsmappen 
— — ý 
Reisszeuge wa: 
Schulartikel 7 RE 
Tagebücher 5 
Unterhaltungsspiel® . 
Visitenkarten er: 


Weihnachtskarten .. 
Xeriei hier nicht , 
ee Ge 
rtikel A 
Zeichengeräte v. * 


Fapierodedh 


Alejo Marcinkowskieg® 
—: ne 


1938 


Praktische 


Weihnachisgeschenke 


und 
Go:dsachen 


ompfiehlt 


Otto Foth 


Poznań 
ul, Kraszewskiego 15. 


d ER 75 

Lederw 

Damen- Handtaschen, 
Schirme 

billigste Preise. 
Antoni Jaeschke 
Wyroby Skörzane, 

Poznan 

Al. Marsz Püsudskiego 3 


gegenüberHotelBritania 
Eigene Werkstatt, 


Preis 3.50 


